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16. J ahrgang 

15 Jahre Deutsche Agrartechnik 

Als im Janu ar 1951 das erste Heft unserer Zeitsclu'ift seinen Weg zwn Leser 
antrat, befanden sich Landwirtschaft und Landtechnik in unserer jungen Repu­
blik noch voll im Umbruch. Die Demokra tische Bodenrefonn wa r erfolgreich 
durchgeführt wOI·dcn, Hunderltausende la ndarmer Kleinbauern, Landarbeiter und 
Umsiedler hatten durch die Zuteilung von m ehr als 3 Mill. ha Ackerland eine 
sichere Existenzgrundlage gefunden ; unsere M AS hatten sich nach zweijähriger 
Tätigkeit und durch die beträchtliche Zuführung neuer Technik zu wirksamen 
und begehrten H elfem unserer werktä tigen Bauern entwickelt. Nun keimten 
bereits die ersten Anfä nge gemeinschaftlicher, genossenschaftlicher Arbeit bei 
unseren Bauern, Anfänge, die dann zur Grundlage der Deschlüsse d er 11. Partei­
konferenz der SE D im J ahre 1952 wurden. Beinahe aus dem Nichts heraus hatten 
unsere Arbeiter zusammen mit der technischen IntelEgenz ei ne Traktoren- und 
Land maschinenindustrie aufgebaut, die in den vergangenen J ahren unsere Neu­
bau ern ebenso wie die MAS immer besser mit der erforderlichen Technik ver­
sorgt halle. Nun ging sie von der Produktion von Gespanngerä ten für die E inzel­
bauern immer mehr ZUl' Fertigung von Traktor-en und dazu passenden Arbeits­
maschinen über. Der gesetzmäßigen Entwicklung un serer Landwirtschaft zum 
Sozialismus und der E inführung suzidisÜscher Großwirtschaftsformen folgend, 
begann unsere Industrie mit der F ertigung von Mähdreschern und anderen Voll­
erntemaschinen. 

Die neue land technische Fachzeitschrift "Deutsche Agrartechnik" sah sich also 
unmittelbar vor große Aufgaben geste.Jlt : der jungen Industrje die landtechnische 
E ntwicklung im internationalen Maßstab zu vermitteln, unserer Landwirtschaft 
aber beim Durchbruch zum S02iialismus von der Landtechnik her zu helfen . Bei 
der Einführung neuer arbeitsproduktiver, arbeitserleichternder und kosLensparen­
der Technologi en kam der fortschrittl ichen Landtechnik insofern eine Schlüssel­
stellung zu , als ohne sie unsere Landwirtschaft die ihr ges teckten Ziele nicht zu 
erreichen vermochte. Der n euen Technil( den Weg zu ebnen, unsere werktätigen 
Ballern an sie he .. anzuführen und ihnen die Agrarpolitik unseres Arbeiter-und­
Dauern-Staa tes zu erlä utern und n Clhezubringen, das wurde zur wesentlichen Auf­
gabe unserer Zeitschrift. 

Sie mußte seitdem oftmals di e Unte~schätzung dp.r Rolle der Landtechnik beim 
Aufbau des Sozialismus in Ullserer Landwirtschaft sowohl durch die Praxis als 
<luch bei verschiedenen Institutionen kritisieren, sie mußte andererseits aber auch 
un, Verständnis da für werben, duß lafldtechnis che Entwicklungen ausreifen müs­
sen. Ob für begründete landteclmische Forderungen unserer Bauern zu Feld!) 
ziehen·d oder bodeutsame Beschlüsse von Partei und !legierung erläuternd, immer 
war die "Deutsche Agrarteehnik" bestl'ebt und bemühte sich, ehrlicher Mittl er 
zwischen Wissenschaft und Praxis, zwischen Landwirtschaft und Industrie zu sein. 

Der Zeitraum der letzten 15 Jahre schließt eine enorme und oftmals stürmische 
Aufwärtsentwicklung von Landwirtschaft und Landtechnik in unserer Republik 
ein. Die "Deutsche Agrartechnik" versuchte, mit diesem Entwicklungstempo 
Schritt zu halten. Ihrer großen Lesergemeinde in all~n Bereichen der Landtech­
nik, der Land- und Forstwirtschaft, dem GlIrtell'bau sowie dem Meliorations- und 
Ins tandhaltungswesens sei am Beginn ein es neuen Zeitabschnittes versichert, daß 
die Zeitschrift auch künElig die größlen Anstrengungen aufwenden wird, um den 
Wünschen und Bedürfnissen ihrer Leser mögli ch'it zu enlsprechen . Daß die Fra­
gen der landtcchnisch en Qualifizierung bei ·der Stoffauswahl im Mittelpunkt 
stehen werden, entspringt ga nz einfach der Erkenntnis, daß die mod eme Land­
technik voll gemeistert und optimal ausgelastet we"d-en _muß, um viel, gut und. 
pr~iswen für den Tisch der R epublik zu produzieren. A 6309 
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Bei der Vorbereitung des IX. Deutschen 
Bauernkongresses, der am 26. und 27. 
Februar 1966 stattfinden wird, stehen 
im Zusammenhang mit der weiteren An­
wendung des neuen ökonomischen Sy­
stems in unserer Landwirtschaft v er­
schiedene Aufgaben im Mittelpunkt, de­
ren Lösung mit dem optimalen Einsatz 
der modernen Landtechnik eng verbun­
den ist, wie z. B. Durchführung der näch­
sten Schritte bei der Einführung in du­
striemäßiger Produktionsmethoden, Ent­
wicklung v on Kooperationsbeziehungen 
zur Intensivierung der Produktion, He­
bung der Bodenfruchtbarkeit. Die wei­
tere Entwicklung der T echnik wird also 
auf dem IX. Deutschen Bauernkongre{J 
ebenfalls zur Diskussion stehen. 
Man ist deshalb versucht zu überschauen, 
was der Landmaschinen- und Traktoren­
bau der DDR unternimmt, um seiner 
Hauptaufgabe - modernste Technih in 
ausreichender Menge, einwandfreier 
Qualität und bedarfsgerechtem Sorti­
m ent zu den agrotechnischen Terminen 
an die Landwirtschaft zu liefern - voll 
erfüllen zu können . 
Damit unsere sozialistische Landwirt­
schaf t die ihr fÜI' die Jahre bis 1970 
geslechten Ziele in der Produktion errei­
chen hann, muß die Fertigung der 
Haupterzeugn isse des Landmaschinen­
baues zu einem großen Teil bis 1970 
auf das Doppelte der Produktionsziffem 
des Jahres 1964 gesteigert werden. Hier­
zu ist notwendig, daß die Arbeitspro­
duhtivität gegenüber 1964 innerhalb des 
genannten Zeitraumes auf rund 180 % 
erhöht w ird. 
Wir meinen, daß unsere Industrie sich 
der Größe und Bedeutung der ihr ge­
stellten Aufgaben durchaus bewußt ist. 
In den let z.ten Monaten haben sich ihre 
Leitungen intensiv damit befaßt,die 
Möglichkeiten ihrer Betriebe den Not­
wendigheiten der Landwirtschaft anzu­
gleichen. Es ist hier nicht der Raum, 
alle vorgesehenen, festgelegten und ein­
geleiteten j'vJaßnallmen auf zuzählen und 
einzuschätzen, deshalb soll val' allem auf 
das V orhaben eingegangen werden, durch 
umfassende Rationalisierun gsmaßnah-
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m en die Vor(/t/ssetzungen für die Erfül­
lung der Hauplallfgabe :11 schaffen. 

Der Rationalisicrung lrammt in der i fr!/. 
der technischen Revolution eine nicht ge­
ringe Bedeutun g Z Il. Tm Lafulmaschinen­
bau ist deshalb eine technische Re-yolu­
tion in de r Fertigungstechnik das Gebot 
d'er SWllde, dazu gehüren materialspa­
rende tw.d technologisch ausgereifte [(01/.­

strulitionen, Standardisierung und Spe­
zialisiel'Lmg der Proclul;tion. 

Wir haben bereits in einem Deitrag z·u 
fi'rag en' der S tandardisierung im Land­
maschin enba n ( H. 9/19G5, 5.416) auf die 
Wichtigli eit dieses T eilgeb ietes hingewie­
sen, eben weil durch die Standardisie­
rUI/.g in Verbindun g mit der Typung 
technologischer Prozesse sowie di e Spe­
zialisierung der Produktion die F erti­
gungsstii ckzahl en der Einzelteil e be­
trächtli.ch erhöht, wenn nicht sogar ver­
doppelt. werden hönnen. Es ist bekannt, 
daß die Erzeugniss tii.ck zahlen der Ein­
zelteile un Landll1aschinenbau relat i" 
niedrig liegen. W enn der Srriencharak­
tel' dcr Prolllll, ti.on "oll z,t111l Tragen 
lramm.en soll , muß cl ie Sralldardisicl'I/ll.g 
unter dem Gesichtspunl;t ein er zent ra­
lisiert.en Fertigung so lI'irl,sa11l durchgc­
führt werden, daß bis 19m mindestens 
die Hälfte aller typischen Maschinenbau­
teil e standardisiert sind. 

Mit der erfolgreichen Stlln!la1'(lisi enutg 
ist auch d ie Spezialisierung eng verbun­
den. Der S tandard lwmmt el'!;~ dann zur 
Wirkung, wenn die entsprechenden Ein­
zelteile tat sächlich auch zentral gefertigt 
werden. Die Spezialisiel'!lllg der Ferti­
gung "on Eiluelteilen und Daugwppen 
ist deshalb eine wichtige Aufgabe für tm­

sere Industrie, um die Produktion ';:·ll 

steigern und rationeller zu ges talt en. 

Wichtigste Maßnahmen auf dem Gebiet 
der Umformtec/mi!. sil1d Einrichwng 
einer zentral en 1,V ellenf ertiglill g du reh 
Feinschmieden, einer z.entralen Fert igung 
"on lCaltfließprcßt eilen , da s Kalt walzclI 
"on Keilll'cllen , eine neu e Sclw l'I\'al z.e 
im VER BEG, lISI\'. Es Ivird di e \I'eitere 
Mechanisierun g tl.nd Alltomatisie/'lwg der 
Schweiflprozesse allgestrebt ; für die Gie­
ßereien Ivird die M eclulHisierung der 
Formereien, dcr Sandauf bereitun g, der 
lC emmachereien und der Putzere ien 
"orgesehen. Bei der 'V arm behandlun g 
werden neben der Jl1eclwnisienmg und 
AutomatisiCl' lIng der Glüh-, Vergüttlngs­
und Härt eprozesse n ell eingeführt die 
Gasaufkohlling und die lCai'bonitrie1'llng. 
Die Ober(1ächenbelwndlnng im Lane/ma­
schinenbau ist sc/tOn m ehrfadt kriti siert 
wOt'den (s .a. H. 1/1966, 5.44), hier sind 
deshalb besonders ,,'eitgreifcndc Verbes­
serungen "orgesehen. 

Dieser hurze Ausz.ug soll belegen, daß 
im Landmaschinen- und Traktorenban 
große A n strengungen unternommen w Cl" 

den, um den Anforderllngen WlScrer so­
zialistischen Landwirt schaft nach modcr­
ner Landteehnih voll entsprechen z·u hün­
' !CU . A 6308 
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K~D 3. Wissenschaftlich-technische Tagung 

T Das Instandhaltungswesen 
der sozialistischen Landwirtschaft 

Unter di r8üm Theilla s tnnd eli e internationale F :lcll\'eranstaltung am 22. und 2J. 
November 196::i in der neuen Berliner Kongreß halle. Eingebden hierl.ll ha t! ,'n 
dcr FV "Land- und Fors ttechnik" der KDT, FA "LandteelUlisdlcs lllHundhaltuugs­
wesen ", uud das Staatliel' e Komitee für Landlechnik. Tro tz wid['iger 'Witterungs­
verhältnisse hatten sich e twa 800 Fachleute aus dem Instandhaltungs\\'esen deI' 
DDR, aus LIW , KfL und LPG sowi e aus dem Staatsapparat, aus wi ssenschaft­
lich en Instituten , der Industrie u. ;). eingefunden . Das Ansehen des land technischen 
In standhaltun gswesens der DDR über unsere L:lJl(lwirtscl1flft hinaus I, am darin 
zum Ausd ru ck, daß zahlreiche E xperten anderer \Virt5chaftsz weige den Beratun­
gen interess iert folgten . So wm'en das Zentralinstitut für Fer tigungstechnik, die 
Hochschule fii[ ' Ve rkehrsw esen Dresden, die VVB AutOluobilbau, die VVB Dau­
meehnnisierung, das Deutsche Brenns toffin stitut Freiberg u. a. vertreten. Da ß 
auch im internationalen Maßstab d ie Leis tungen unseres Instandhaltungswesens 
anerkannt werden, b ewies die Anwesenheit von Deleg;:llionen au s der Ud SS R, der 
CSSR, den VR. Bulgarien, Polen und Ungarn sowie d'~r SR Rumii nien. In seinen 
einleitenden 'Worten konnte der Vorsitzende des FV "Land- und Fo rsttechnik" , 
Obering. BOSTELMAJ\TN, den stellverlr. Minis ter für Landwirtschaft der Ukraini­
schen SSR, KORZYREW, so wie den Vorsitzenden des Stantlichen Komitees für 
Landtechnik, Dr. SEEMANN, begrüßen . 

* In se inem Grundsa tzrefe rat lunriß De. SEEMANN die Rolle des In sla ndh nltllngs­
wesens beim weiteren Aufbau der sozialistis chen Landwirtscllaft, erläuterte die 
Hauptziele der LandwirtsehaIt bis 1970 und leitete d:lraus di e Aufgaben für das 
Instandhaltungswes en ab. Es gilt jetzt, die vielfältigen Kooperutionsbeziehungen 
auch auf die Pflege und 'Wartung der Technik auszud ehn en. Dem Instandhal­
tungswesen ist das Ziel geste llt, die Kosten für die gcs;:llnte Ins tandhaltung v on 
gegenwärtig etwa 28 bis 30 % des Neuwer tes der Teellllik bis zum J ahre :l970 
auf mindes tens 22 % des Anlagewcl'tes zu senken. Die größten R eserve n zur 
Erreichung dieses Zieles liegen in der Pflege und W ,lI'tung' des j'daschin enparks. 
Dn aus ökonomisehcn Gründen nielü in allen LPG die notwendigen Ei nrielltungen 
für eine hoehpl'od uktive PIlege u nd Wartun g - wie z. ß . Wascha nlagen, Pflege­
s tationen, mobiler Pfleged ienst usw. - zu scha ffen sind, stellt dic Kooperation 
mehrerer LPG und VEG auch auf dies em Gebi et die gün stigstc Lösung dal'. 

Als Aufg:lbe der Indus trie hez8ichn ct es Dr. SEEMANN U.3., die bei J er über­
wiegenden Anzahl d er Maschinen noch zu geringen Leistungen zu erhöhen unJ 
den Bedienungs- und Wartungsa ufwand betriielülich zu senken. Dazu sind künf­
tig eine Konzentra tion der Forschung auf die Schwerpulll<taufgaben, die Anwen­
dung ökonomischer Hebel in der Forschung und eine breitere Grundbgenfor­
schung erforderlich. Di e Forsehungs- und E ntwicklung'szeiten sollen durch diese 
Maßnahmen um 2 bis 3 Jahl'e verkürzt wcrJen . 
Dio Kreisbetriobe für LlOd technik müs,cn s ich für die Technik in ihrem Einzugs­
bereiell verantwortlich fühlen und jederzeit einen genauen Uberblick über die 
vorhandene Techuik und deren Ein sntzbereitschaft besitzen. Der Kreisbetrieb 
a rbeitet am bes ten, in dessen Ein zugsbereich die Technik mit gerings tem ln stand­
se tzungsanfwand voll einsatzfähig ist . Die ökonomischen H ebel sind so zu gestal­
t en , daß dieser Kreisbetl'ieb auell materiell Ji" gl'ößten Vorteile hat. 

Die zweckmäßigsten Formen de r Spezialisierung sinti mit Hilfe mathematischr r 
Methoden exakt zu b es timm~n. Jede Instandse tzung muß dort erfolgen, wo sio 
mit d em geringsten Aufwand und in höchster QUdlität ausge führt werden kan n. 

Dr. SEEMANN gi ng in seinen weiteren Ausführungen auf die Aufgaben der ein­
zelnen Instandhaltungso rgane ein und wies vVege zur Uberwindung der noch 
immer auftretend en Schwierigkei ten in der El'sn tztei lversorgung. 
Dr.lng. NITS CHE, Vorsitzenuer des FA "Landtechnisehes Instanclha ltun gswesen", 
bezeichne te als Leitwort d er Tagung die Frage: "Vlie muß das ln standhnltungs ­
wesen einer industriemäßig produzierenden Lilndwirtschaft aussehen i''' Besond ers 
hervorgehoben zu werden verdient sein Aufruf ZUr sozi~li s tische!l Gemeinscha fts­
arbeit zwisehell Indus tri e und Instandhaltung. 

Als Vertl'eter der Industrie sprach Dr.-Ing. REICHEL über dns Bem ühen des 
Landmasellinen- und Tl'aktorcnbau es , Abnutzungsverhalten und In standhaltungs­
eignung seiner ET'Zeugnisse zu verbessern. Er brachte Beispiele d afür , wie es ei er 
Indus trio in a ngestrengter Klein:lrbeit gelang, verschiedene sehr prekäre Sch,,-ach .. 
stellen an ihren Maschinen zn beseitigen lind 1n welcher Richtung die wei tere 
Arbei t b etrieben wire!. - Darüber, daß eli e Schaffung VOI\ Vorrichtungen und 
vVerkze ugen übe)' ;} l1 Alugabe dessen is t, ·del' .i ie henöti gt, müßte weiter cliskllti el·t 
wercl en. 
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) I~HlC steHen wir VOI'j 

Dr.-Ing. 
CHRISTIAN EICHLER 
Dvzcnt. nn der Universität Rostock 

Dr.-Ing, CHRISTI AN EICHLER hat für die Entwicklung des 
landteelmischen Instandhaltungswesens in der DDH. bedeu­
tcnde Beiträge geleistet. 

Als N 1952 nach erworbenem Facharbeit.erbrief "Maschinen­
schlosser" zum Studium in der Fachrichtung Landmasellinen­
technik an die TU Dresden delegiert wurde, erarbeitete er 
Siell dort die Grundlagen für sein späteres Wirken auf dem 
GeLiet der landtechnisel1en Instandhaltung. Ober seine 
·Studienzeit hinaus blieb er dann auch weiter an d.er TU 
Dresden, weil ihn das Spezialgebiet Instandhaltung nicht 
mehr los ließ. Während dieser Assistentenzeit von 1957 bis 
1962 am Institut für Landmaschinentechnik inn erhalb der 
Forschungsgruppe "Instandhaltung" arbeitete er intensiv an 
der Entwicklung des Stationären Fließverfahrens und der 
Progressiven Pflegeordnung mit, die vom Dresdner Institut 
in enger Verbindung mit der Instandhaltungspraxis anwen­
dungsreif gestaltet wurden. Neben diesen Forschungsarbeiten 
widmete er sich der Lehrtätigkeit im Direktstudium, am 
Industrie-Institut der TU sowie im Fernstudium für Land­
wirtschaft. 

Im April 1961 promovierte CHRISTIAN EIülLER mit der 
Arbeit ,;Ober die Zentralisierung der Instandsetzung VOll 

Dipl.-Ing. KREMP machte die Tagungsteilnehmer mit den 
wichtigsten Gedanken des Standardentwurfs "Instandbal­
tungsl'echte Konstruktion" bekannt, begründete die einzelnen 
Forderungen und brachte Beispiele dafür, was bereits an 
unseren Maschinen hinsichtlich Instandhalt\lllgseignung ver­
bessert wurde bzw. was noch verbesserungsbedürftig ist. 

Als letzter Referent des ersten Beratungstages sprach der 
Goneraldirektor der VVB Landtechnische InstHmlsetzung, 
Ing. TROTZIG, über die Anwendung des neuen ökono­
mischen Systems im Instandhaltungswesen der Landwirt­
schaft. Dabei erläuterte er ausführlich die einzelnen Bestand­
teile des neuen ökonomischen Sys tems und ihre Anwendung 
in den Bereichen des landt echnischen Instandhaltungswesens. 

* 
Es crwies sich als zw>Cckmüßig, am 2. Tag die Beratungen in 
Arbeitsgrllppen mit speziellen Themen durchzuführen. In 
der Arbeitsgruppe A wurden "Pflege und Instandsetzung 
des Mascllinenparks im Landwirtschaftsbetrieh" ill mehreren 
Referaten behandelt und ausgiebig diskutiert. Einige der hier 
gehaltenen Vorträge werd en wir in den nächstC'n Heften ganz 
oder gekürzt abdrucken. 

In der außerordentlich intcI·essanten und fruchtbaren Dis­
kussion dieser Gruppe kam als erstes der Traktoren-Prüf­
dienst zur Sprache. Er sollte im Laufe der nächsten Jahre 
zum Landtechnischen Prüfdienst ausgehaut und in Prüf­
dienste für Traktoren, Feldarbeitsmaschinen sowie MaseJllnen 
und Anlagen für di,e Innenwirtschaft (einschließlich der 
elektrischen Einricl1tungcn) unterteilt werden. In der Mehr­
zahl unserer land wirtschaftlichen Betriebe sind bisher die 
Voraussetzungen noch nicht gegeben, daß sie die 1Jber­
prüfungen selbst übernehmen können. - Erfreulich waren 
die Diskussionsbeiträge verschiedener Technischer Leiter aus 
LPG und VEG: nicht mehr Fehlerkritik, sondern nützliche 
Vorschläge für die weitere Entwicklung und Vermittlung 
eigener Errahrungen standen hier im Vordergrund. 
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TraklorenLaugruppcn in spezialisierten InstGndsetzungs­
\\ erken ". Diese Doktora.·bcit wurde dann zur wichtigen und 
Lestimmenden G,.,lIldlage der Tätigkeit einer S07ialistischen 
Arbcilsgemeinsehalt "Spezialisierung und· Koop eration", die 
in den Jahren 1961 bis 1963 unter der Leitung von Dr.-Ing. 
mCHLER maßgeblich bei der Einführung moderner Instand­
setzungsveI"fahren mitwirkte lind dGfür mit dem Ehrentitel 
"Kollektiv der sozialistisellen Arbeit" ausgezeielmct wurde. 
Bereits im Jahre 1957 fand Dr.-Ing. EICHER den Weg zur 
freiwilligen teclmischen Gemeinschaftsarbeit im FV "Land­
und Forsttecl1l1ik" der KAMMER DER TECHNIKj als Vor­
sitzender des Zentralen Arbeitsausschusses "Instandhaltung 
von Landmaschinen" hat er die Erarbeitung von 2 Bro­
schüren mit Arbeitsablauf-Richtplänen für di.e Instandsetzung 
von Landmaschinen, die dieser Ausschuß herausgab, tat­
kräftig beeinflußtj dieses Material gehörte zu den Arbeits­
mitteln vieler MTSjRTS. Der KDT-Arbeit die ganzen Jahre 
hindurch auch trotz der vielfältigen Veränderung seiner 
beruflichen Tätigkeit treu geblieben, arbeitet Dr.-Ing. EICH­
LER heute als Stellv. Vorsitzender des FA "Instandhaltung" 
unseres Fachverbandes weiter aktiv auf diesem Spezialgebiet 
mit. Die KDT dankte ihm dafür mehrfach mit Ehren­
urkunden, im Jahre 1961 wurde er außerdem als Aktivist 
ausgezeichnet. 
Auch im Redaktionsbeirat unserer Zeitscluift hat er seit 
1961 seine reichen Kenntnisse und Erfahrungen im Instand­
haltungswesen erfolgreich zum Nutzen der weiteren Ent­
wicklung eingesetzt, sich durch zahlreiche Veröffentlichungen 
verdient gemacht und in den "Grundlagen der Instandhaltung 
von Landmaschinen und Traktoren" ein wichtiges Lehrbuch 
für unsere Ingenieut:-Schulen mitgescllaffen. 
Nachdem Dr.-Ing. EICHLER ab 1962 die Vorarbeiten zur 
Bildung der VVB Landtechnische Instandsctzung leitete 
lind ihr dann selbst, zuletzt als T·echnischer Direktor, ange-

. hörtc, hat er sich nun wieder der Lehre lind Forschung zu­
gewandt. Wir sind gewiß, daß Landwirtschaft und Land­
technik durcI. sein Schaffen auch l,ünftig vielfältige Impulse 
'erhalten werden. A 6290 

Einen sehr treffend en Vergleich brachte der Vorsitzende der 
LPG Bad Lauchstädt, Dipl.-Landw. Rohde. Er sugte sinnge­
m1iß: Wenn früher ein Gespann vom Hof fuhr und es wur z. B. 
hei den Pferden das Geschirr nicht in Ordnung, dann pfiffen 
oder riefen die underen hinterher. Wenn wir unsere Ge­
nossenschufLshauern ebenso erziehen, duß sie laut kritisieren, 
falls ein Traktor mit zu geringem Luftdruck ausfährt, dann 
haben sie auch die richtige Einstellung zur Technik. 
Die Einscllätzung der Tagung durch die Teilnehmer kam in 
dieser Arbeitsgruppe in der FOl"derung zum Ausdruck, daß 
Tagungen dieser Art in kürzeren Zeitabständen wiederholt 
werden sollten. Hi erüber wird im Fachverband· und Fuch­
ausschuß noch zu beraten sein. 

* Die Arbeitsgruppe B· beschäftigte sich mit der "Technologie 
der Insta ndsetzung", vorwiegend in den KfL lind LIW. 
Besondel'en Ankla ng fanden hier die Referate der sowje­
tischen Gäste, a uch sie sollen z. T. in den nächsten Heften 
zum Ahdrucl, kommen . 

* Die DeratUllg der Arheitsgruppe C über "Okonomie der 
Instandhaltung" hatte zum Ziel, praktische Maßnahmen zur 
Einführung des neuen ökonomischen System im Instand­
haltungswesen zu erläutern und zu diskutieren. Auf Grund 
der besond eren Problematik dieses Themenkomplexes konn­
ten erwartungsgemäß nicht alle Fragen geklärt werdenj wir 
kommen auch hierauf noch zurück. 

* Die Teilnehmer der 3. vVissenschaftlich-teclmischen Tagung 
des Instandhaltungswesens beschlossen eine Empfehlung an 
die Staa tlichen Organe und die Delegierten des IX. Deutschen 
Bauernkongresses zu den nächsten Maßnahmen im Instand­
haltungswesen der Landwirtschaft. Diese Empfehlung soll 
gleicllzeitig allen Werktätigen dieses Zweiges die Richtu~ für 
eine breite Wettbewerbsbewegung Zll Ehren des 20. Jahres­
tages der Gründung der SED geben. A 6341 
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Il2audwirlscl1afllicl1e l1ulzbauleH uud iJ,re mecl1auisieruH9 

Probleme der einstreulosen Haltung von Rindern und Schweinen 

In vielen Betrieben unserer sozialistischen landwirlschaft wird die 

einsfreu lose Haltung von Tieren in Verb i ndung mit entsprechenden 

Um- und N eubauten lebhaft d iskutiert. Um di e ve rschi edenen 

Bestrebungen auf diesem Gebiet in der DDR zu koordinieren. 

bildete die Deutsche Akademie der londwi. tschaftswissenschaften 
zu Berlin (DAL) e ine Arbeitsgruppe aus V ertretern der Fachric:h­

lungen Agrarökonomik, landtechnik , Bod enkunde, Acker- und 

Pflanzenbau, Grünland, Ti erzucht, Veterinärmed iz in und Land wi rt­

schaftliches Bauen sowie der Indu strie und der Praxis. Als erste 

Aufgabe wor d[eser Gruppe übertrage n worden. bisherige Erfah­

rungen mit der einstreulosen H~ltung zu sammeln, laufende Arbei­

ten zu koord inieren und Vorschläge für weitere Aufgaben in der 

Forschung und Entwicklu·ng zu un terbreiten. 

Wegen · der großen Bedeutung dieses Problems, und um Fehl ­

schläge vor all e m durch fal sche und vo reilige Einführung der ein­

streulosen Haltung in die Praxis zu verhüten , stellte die DAl die 

wichtigsten bisherig en Erkenntni sse zusommen, die nun von Wis­

senschaft und Praxis diskuti ert werden sollen. 

Wir veröffentlichen anschließend Auszüge aus dieser Zusammen­

ste llung, die insbesondere landtechnische Fragen be handeln, 

um so auch unseren lesern G e legenheit Zu geben. sich an der 

gewün schlen und notwendigen Aussprache zu beteiligen. 

D ie Redaktion 

Die angcstreb ten h ö heren E l'gelJllissc all s d er Prou ul<lion 
in dcr Vie!twirtseha [t zugleidl mit d er llot\\' elltligcn S teige­
run g' d~r Arbcitsproduktivit ä t erford e rn eine durchf(rciFendc 
Vcrbesserung alldl dn angewcudetcn Uetl'ic1JS-, Halt ullgs­
nnu Arbeihlll c thoden, D az LI gehört au ch di," Ptatio n~li s i el'\l ng 
dcr kOll vcntion e,ll en Stal1dllllgwirt~d\llft wie dcl' g'an zcll 
Dung'wil'lsehaft überhaupt. Hier müssell zlI'ci Wegc vedolgt 
"'cl'den: 

a) R a tional isierung dcr konven tioJldl en Stalldungl;clle be­
sOLl dcrs d'lI'Ch d (' n E insat" neuer und vor a lle IlI stöl'Ullgs­
frei C1rb('it cnd er tecl illischer lJilfslllillcl für Einstreu und 
Dllugausbl'illguIIg 

L,) VerÜllderung des Ad)cilsal)hllif s dllrdl All wcn d uLlg der 
einstre ul osen J-l altung und GÜlle",irtsch"rt. 

Bei dem el'sten \Vcg- IWlId elt es sich Ull) eine \ Vei tcH'n twick­
Jung vorlt::lndener Vcrfahren, in erster Linic tlmc" Verbes­
serung der Technik lIJld der Arbeitso l'ga nisatiun, Der zweite 
\Veg verJüil'z t tins VerFahren durch Wegfall der Eins treu­
Transpor te und damit m ehrercr' Vedahre ns teil c weseJl tli ck ~ 
Das 5cII1,[ d{'n ArbeiLsauh "and für die L~n tll\istullg und liil.\t 
c ine i\ul<lIn<lti si(, l'llng zu, Ob",ohl llicses /,i el n och nicht Cr­
reicht is t, l",b,clI me in' ulld mein' Uetricbe die cin streul osc 
H al tung b ei Hindc rn und Schwein en einge rührt. Dabe i ka lll 
es zu er"cblirhen Schwierigkeiten , weil viel e ökonomischc, 
tcdlllisrhe, technologische und ad,erlw ulichc Problem c noch 
lIidlt vull ;.\~kliirt sind , Die whlrcichcn intel'lla tiollal,c lI EI'­
fahrulI gcn besond ers au s "Kleinbe t, 'ich l'JI lIes k ~ljJitali s ti schl:n 
Auslands s illd rCII ' \lllsere sozialislischell land wirt schal'tli chcn 
Großbetriebe UJl gcJlüge ll u, Leider is t a udt di e Technik in 
Entwicklung UJlU Pweluktio ll lIicht nachg'eko mill.cn, die z, /" 

gcli~fertell MaschjnclJ uud i\Jrlagell reichen noch , nicht ein­
m al für di-e vorhand (' lI e ll Bctriebe allS, Das Staa tlich e KOllli­
tec fü r Landtedlllik LI 11<1 die Lan dmasl'hinenindustrie sollt en 
bald sagell , \\' a nn lind in welchcJII Um Fang mit dem 1<0111-

pleuen i\Iaschinensyslclll für di c neuen V crFahl>CII zu r echllclI 
is tl 

Die Haup tg riindc fii!' die E infühl'lIng der einstl'c ulosen IInl ­
tung in Ycrbi ndllll g' 1IIit ucr Cüllewil'lsdruft s ind: 

u) der sLiindig siul, endc Ak-Bcsatz ill der LClnelwil'tsck,fl 
und II er vc rstiil'kt 1I0twenuige Einsa tz V Oll JLlg'Cndlichen 
lind ]<rrlllCII iJl dl' r 'j'ie r1l:.Jttnli! , 

b) dcr a ll gell\('inc Ein s trclllllangcl, 
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cl di e Müglidd;cit, d l'\1 Arbeitsaufwand für dic EnlmistuJlg 
bis zu!' Aut uJllatisientng uiesc r unhclie bten, schl\lutzigeJl 
Arb ei t erhehlich z u s0 l1kell, 

cl ) dl' L' s tc ige nd c Anbau kurzk,lnli i,;er Gelreidesurten infolö'c 
fa st ilussehließlicher ,\n""C ndllll g' des i\ [ühdl'llsc!tes , 

,\ ulkrd('ln 1",,(,11 sich bei der Güllcwirtsdl"ft II ie be i StaJl­
dlll lg'J"gl'rnll t:' auftretl'nd,'H S ubs titll :t - uud j\'ührsloH"erlustc 
sC llk e l}' 

llei "iIJ streul (>s('r JLtltulI g werd en die II UrJlW!e11 Funktionc n 
der l ': in" trc u ( 11"11'111(' , i,;epu lst ert e uuu sll ubere Liegeflüchl'n 
Z ll scha lTe n und uie licri sehc n Au sscheidungen gul' tran Spl,r­
t il'rbal' zu machen) durch bauliche und tccllllische E inriel! ­
tUll g('n crsc tzt und das Gc miseh vun Kot LInd Ha rn in Dc­
Ilillt l' rt1 gCSlIlllluclt (C üll e ,,' i rtschal't), 

\\'('gen der acke rbaulichen Bedenke n so lllC die Güll e uuLer 
13cacblllng d CI' hygi ellischen Belange vorwiegend auF Grün­
la nd ausgebracht wel'dcn , auch der F eldg rasbau bring t bei 
Gli llcvcl'J'egnuJlg hoh'C Ertrüge. 

Vun de n ükon olnisch-t echnologischcn Ges ichtspunkt en seien 
hi e l' für die Güll ewirLsch nft die verminderten Tl'aJlsp 0l'l­
kos ten, d er um 20 bis 300/0 gcscn k te Aufwand an lebe ndiger 
Arbeit und die :\rb.eitszeiterspa rn is genannt. Da a ndel'cr­
s"its mit. lJöheren In ves titionen als bei llOnventionellen S tall­
k'lItcn zu. rcchnen is t, muB anges trebt werden, daß sich die 
S lIlIIlII e der Kosten aus lebenuigel' lind vergegenständlichter 
,\rb"it gegenüber den hisherigen VerFahren lIicht erhölll, 
Sach d cn bishel'jgen Erfahrungen ist hei Einführung uer 
eins treul oscn H a ltung in die Praxis d er Di c1<gülle d er Vorz ug 
zu gehen (geringerer Behiilt e rraulO , niedrigere Transportko­
steu), 

Rinderhaltung 

\\'e kh e Vetfalu'en bei dc l' einsLre uloseJl IIultungkünftig do­
minieren "'Cl'llen , Iüßt sich heu te lI och Hieht 1I1 i t Sicherhei t 
sllgen ; a uF jedeu Fall ];ann jedoch sowohl im Anbinde- als 
a uch im Laufstall ohn e Einstreu gearbeitet werdelI, Stets ist 
,dlc r für dic Liegefliichen ein geeigneter, sachgemäß vcrlegler 
StClndbdag crford erlich, E r IIIUß würmeisolier end wirken , 
\H' ich, fe llchtigkeitsabweisen,J, trinbes tändig und trittsieher 
s"in, Dis jet zt ha t sich eine dreischichti gc CUlIl\l1iplat te (M it­
leischicht iIIoosg ulIllui) a m beslen bewührt, M a llen mit Ober­
lI iichcllpl'olil sind dcr HeilJig ung wegen un zweckmäßig, Bishcr 
k' )lIntell pathol ogische SchädeJl uer Ticr e (Aufliegen usw,) , 
"dei' Leis tllngslw,'ü ltriiclttig llngen dureh dic i\Iatl cn nicht fest­
gL'sLdlt wc rd en, Unbefriedigend sind z, Z, lIoch die Qllalitüt 
ull se re r Malten , dic Preisgestaltung und die Licferlllöglichkeit 
lIn seJ'cr Indus trie, 

Anbinde.tälle 

Kurzsta nd mit c twa 800 UlIl1 breile m, überrosl>Ctem Kotl;u­
nal. F~lll s tzahl fü r richtige S tanu länge I RumpfHinge (BLlg­
:::c1(,llk his Sitzbeillllücker) - 200 mrn, Empfohl en wird eine 
S ta ndliingü von 1,25 bis 1,~5 mund ein c S tandbl'eite VO ll 
'1,'10 111; das Standgefiille soll zwischen 1,0 bis 3,50/0 liegen, 
Di e Gillerus[,o zur Al>ueclolllg cles K otkanals e rhaltcn ein e 
'J'ragkOll s trukti on aus Flachslahl , R os ts täbe a us PVC, ge­
drüc1,te U- oder 1'-P1'oo le, Flach- ode l' Rundeiscll , lU öglichs t 
kOlTosionsgeschütztes Ma tcrial ; Abs tand zwische n dCll Rost­
s tä ben (bei Milrhl;ühe n ~2 bis 41, nUll), Dei Sta lllwn alp;e­
fii lleelltlllis tllng (Oül\ngülle) heträgt der Wasserzu su tz 15 his 
:1 :; I, je CV und Tag, hierfür sol1 d er Kan al am Sta nd steil 
"I)fa llcnd sei n und ZIIJIl Gu ng = 60° Neigung zur Senk­
rc,'ht en ha]' (,I1, Oherc KmwJJJI'(:! itc = 800 111m , Min llcs tticfc 
= GOU mm, Cdüllc bis 0,5 %' Noch ni cht gen iigend ullter-
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sucht silld Dickgüllc-Verfahrcn, wic die Schwerk!'aft~nt­
mistung (Tl'eibmist) nach POE LMA od er mil der automalisch 
laufendclI Unterflul'schleppschaufel. 

Als Alluindc,-orrichtungen kommen Hal sl'ahmen bzw. GI'<\­
hcner K elten in Be lracht. - NOlwendig ist ein spezicll für 
l(urzslünue geeigneles Selbsllrünkcbeckcn mit weile r VOI11 
liegcndcm Ventildl'uckpunkt. 

Laufställe 

Dic Liegcuoxt'1I erhallen ebellfalls i\Jaucnuelng; dic Lauf­
flüche wiru jc nach Enllllislungsverfnhren geslal(,el: bei Ab­
schicucn dcs Kotes von den Laufflüchcn mit der Slallaruei ls­
maschine cin mit Gummi uelegles Schiebcsclrild verwcndcn, 
bci Spaltcnbödcn wird ucr von den Tieren unlcrnur gctrc­
Icne Kot .enlweder mit de i' aUlomatisc1,en Unterflurschlcpp­
schaufel ueseiligt oder ähnlic11 ,vie im Anhinues lall nach dem 
Slaukanalprinzip entfernt. Die Spaltenfußl:Jöden erhalten 120 
his 110 Illm breitc Stahlbeton-Trillualken mit 40 bis GO llIm 
urcilell Schlitzen. Liinge uer Licgeboxcll bei ge l rennten FreLl­
lind Liegeplätzen 1,90 bis 2,10 m , bei kombiniertcn Freß­
unu Licgeboxen 1,60 bis 1,70 m. Die Boxenbreile sollle 1,0 
bis 1,05 m belragen. 

ßeispielsuelrieue ,,:;'-

Anbinu es tüll e mit Staukanalentmistun g- : 
Lehr- und Vel'suchsgüter Slichelsdorf (Saal kreis) und Idell­
Rohrbeck (l{,-s. Ost.crbllrg), sowie die LPG Halle-Nie lle­
uen und Hasselbach (Krs . Sonn ebcrg); 

Lnufsliille mit Schiebeschilden lmislung: 
Lehl'- und Vel'suchsgut Bad Lauchsliidl sowic die LPG 
"Floriun Geycl''' Ncssa ([(rs. Hohenm ölscn); 

Laufställe mit Spaltenböden IInu Unlerflurclllmiswng: 
Lehr- uIld Vel'sllchsgülel' Groß-Lüsewil;r. und GUlldol'f. 

Schweinehaltung 

Bei Aufst.allung auf VollspalLenböden ist die gesa mt e Fhi che 
überros(,et. Die Handarbeit bci der Enllllislung enlfällt" das 
Zusammenführen des 1<ot-Ham-Gemischcs aus dcn einzelnen 
Duchlen ist vollmechanisiert unu kann vollautomalisiert weT­

den. Die wissenschaftlichen U n tersuchungcn der vielfältigen 
Aufstallungs- und 1<otros lforlllcn sind noch nicht augeschlos­
seJl ; als VOF/- lI.gSlllaße werden angegeben: Slegbreite 40 und 
80 Illlll, Spallenbreile 20 mm, Spallenlünge 1700 mln; Sleg­
malel'ial Hart.holz, armierter Belon, Stahlblech mil ausgear­
beile ten Spnlten, in Ausnahmefällen Profile aus Stahl, Alu­
lllinium , PVC. Sl egquerscIlniLle sind VOll l'vfatel'ial und Slüt­
z(;nweite nbhiingig. ll.ulschfesLo unu ebene Rostoberfliichell . 
Buchtentiefen von 1,70 bis 1,80 m bei Ra tionsfütlel'lll1g, bis 
zu 4 m bei Vorralsfültel'lIng. Beweg'lIngsflächc je Tier 0,2 bis 
0,5 m2 je nuch Größe. 

Dci Teilspaltenbödcn muß uas Derii ullH'n u-er LiegeJliichell 
lind evtI. ues Fl'Cßplalzcs von Hanu erfolgen. ZusammclI­
-führen des l(ot-Hal'll-G emisches 'ws den Buchtcn ist vo11-
mechanisiert und uutomalisicl'bar. Die Licgefliich clI mit 5 uis 
8 Ufo Gefiillc sind unbedingt "-ül'lIIcisolicl'l lind höchst em 
[, CIl1 crhöhl gegenülJer dcl' llostnüche alls/.u[(lhrcJI. Die bis­
her iihlichcn Gl'ölx-n I'lil' die Li egcllüchcn l,önll cn künftig 
\\"csclIll ich verringerl \\'cnJcll. 

Einstl'culose, lraditionell e Aufsl-allungsfol'men ohnc 1<olrosl 
sind durch hohen Hand arbcilsuufwand fLir das Enlmislcn 
gekcnIlzeichn et. Die Fördcl'ung ues Kot-Ham-Gemisches i", 
Stall IInter dell l(otr'os len edol~1 bci 'l'eil- lind Voll spallcil­
höd cll je lIach örtli('hcn Cegehelll,cilcll cnlweder nus ucm 
S"mmelkan;'] dirckl in einclI l'lIll1PSUII'l'f durch DickslolT­
pumpen oder Tl'Ullsportschnecken bzw. im Sammelkanal 
durch aut omatische SchlCppscha ufeln zum Pumpsumpf lllld 
\'on dort wie vorher erwähnt. In Ställen ohlle K olrost bei 
JIIohiler Fiitl.c l'llng Enlmislnng mit Stalla rhcilsm aschill c mil 
Schicbeschilu od er Schiebemuldc. Dei s lationärer Fülterullg 
,lurch nichtaut olllali siert.e Schleppschaufel in Giillehehlilter 
od cl' zn Abwulfsl'hiichtcn cines Sammelkannl s. 
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ßeispielsuetrieue liil' 

Maslslü\]e mit Vo!lspalLenhöuen: 
LPG Drebligal' ( [(I'. TOI'gau) H oJztos lC, VOl'l'atsfüllerung, 
LPG Aulhauscll ([(I'. Düben) Belonroste, RaliOllsfütlerung, 
LPG Spören (Kr. Bitterfc1(l) Stahlblechbod.en, Rationsfül­
tcrung; 

~[ü s lstülle"mjt TeilspaltenbödclI: 
LPG W eißbuch (KI·. Schl1lölIn) unu LPG Qucis (SaaJheis). 

Lagerung der Gülle 

Ein l\-Iehrl(ammcr-Sv slenl der Güllebehültel' muß ei.nc Z\\'CI­
h~s viermonalige La~gerung sichern. Uehiilterbed(lrf bci Dick­
g-ülle je GV unu j'donat 1,2 m:J, uci Dünllgülle 2,0 m:J je GY 
und Monat. Behälter als GI'uuen enlweder direl<t am Stall 
oder über SammeJgrube mit Pumpe zu beschicken. Sie müs­
sen abgeu eckt (nichl hefahrbar) und tcilwei sc abnchmbar 
lllit Einsliegs- unu De1üftungsöffnungen vcrsehen scin . Für 
uie Entn(lhme iSl cin Sohlen gefä lle zum Pumpsumpf nol­
wendig. 
ZUl' I-Iomogenisiemng dcr Gülle sind Jas Mischen durch Uill­
pumpen, mit Drucklufl oder mil mechanischem Hühl'werk 
11m vorteilhafteslen. Bei Dünngüll e-Verfahren muß zu sü lzlich 
eine Dickschlammpumpe vOI'handen sein, um Jas anfallend.e 
Schmutzwasser in die Sta ukanäle zu befördern. Für den 
Transport vorn Sammler in die Lagerbehälter wClldct man 
spezielle Dickstoffpumpen, 7.. T. mil Schneidmesser, an. 

Ausbringen der Gülle 

mit einachsigen Güllewagen (Annaburg), wobei die Gülle mit 
einer zapfwellengetriebencn Vakuumpumpc (a uf dem \Va­
gen) angesaugt und auf d-em Feld mit lJ herdrucI( - uurch 
Umschalten der Pumpe - aus dem 3000-1-Faß ausgebracht 
wird. Der Güllewagen System Stichel sdorf besitzt eine zapf­
wellengetriebene Wurfschaufelradpumpe mit Schneidwerk im 
Innem des Fasses. Zur Fremdl>efülll1ng e ign en sich die be­
reits erwähnten Dickstoffpumpen mit und olmc Schneidwerk. 
Für uas Befüllen sind je nach Technol ogie 2 bis 4 Aklllin/m3, 

für das Vcrleil cn auf dem Feld 1 bis 3 I\l<lI1ill / 1I1 3 crforder­
lieh. 

Dic hydromechanische Ausbringung mit Regenanlagen selzt 
Husreichende Flüchen in Stallnühe VOI'aus (mind.estens 0,4 
lw/GV), ebenso sind enlsprechendc Wasscrmengen zur Ver­
dünnung (Gülle: Wasser = 1: 3) erforderlich. Gebraucht 
wird eine stationäre Pumpstalion mit Pumpen haus, Misch­
kammer und E-Anschluß. Nur in Weiuezenll'alen mit geJ'in­
g-elll Gülleanfall ist eine bew.egliche Anlage vertretbar. Bis zu 
Förderhöhen VOll 60111 können die Dicksloffpumpen "Erlurt" 
ungcwendet wcrueJI. Die H auptleilungen möglichst erd ver­
legt slalionär, uie Verteiler als fli egende Lcitungen mit 
Schnellkupplungsrohren. Güllespeziah'egnel' und auch vV.eit­
strahll'egner lIlit D"Üscnwei len au 18 nun sind geeign,ct. 

* 
VOll del' _ Wisscnschaft noch zu Idiircndc Aufgaben: 

,,) Umsetzungsvorgiingc unu Vcrlllstc uei Lagerung unu Aus­
hriugung der Gülle, 

b) Wirksamkcit der Gülle h:i Ausbringllng zu verschiedcncJl 
Zeitpullkt en lind Kulturen auf ulllel'schiedlil'hcn Stand­
orlclI, 

c) Einfluß Jer Gülle auf die Bodcllf~uclll.bal·1<eil iJII Vcr-
glci('h zum Slalluung, 

d) vcr~l eichenue ökonomisch-technologische Untersuchungen, 
l') "Untersu chungen mit allen Ticrarlen und Nutzungsklasscn, 
f) Untersuchungen a n Expel'imcnlalbauten (Ros l- und Kn­

llallormen , Baumaterialicn, SpalLenböden , Wiil'lllcuüm­
ll)Ung), 

:.i) Einfluß dei' cinslreuloscn Haltung auf uas Stallklillw, 
h) SCLlchellhygienische PI'obkme, 
i) Organisalion von Giille- unu Dercgnllngshelricbcn, 

(Sc/ I/"O au! Seife 40) 
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Über Mischsysteme für Güllesammelbehälter 
Architekt H. OANNEMANN BOA, 
Architekt H, FISCHER ' 

In lIeft 9/ l965 der Bauzeitung wurde in deli. Dei t!'ag "l3c­
kilterbauten für die Gül!twi"lsch"ft" ühe.' die unlcrschi-cd­
lichen Behälter für Gii lleb"t(,j ebe, deren Lagen, FOI'Jnen- und 
Größenordnung berichtet. P;:tchfolgend werden Rülll'werk,' , 
die sich in der Praxis bew;ihl'l halJen, C'rläutert und Geda n­
ken übe.' andere nicht-medwnisehe j\Iischsysteme vorgetrag'en, 
die zum Tei.l theorc liscl. abgeklül't, aber Jlod, nicht durch 
pmklische Versuche erl'l'Ubt sind, 

Rührwerke 

Trotz neucr Teclu. ulug ieJl uml des Sl''ebens nach Einführung 
al'bcitszeitsl'arender Vcrfa lJl'l'n hahen die lIl,echaIlisd,cJl 
H.lihr\\·cl'kc nach wie vo r ihre llCl'e('htigung, da sie eine ei u­
"'clllLHI'Cie j'[Olllogenisicrllllg ge"'ii hrleisten , Der Vcrschlcil3 
der Einbauteile ist bei ei ner slabile " Ausbild UJlg gering, 
Wie ,re,it di e aus der chc.nischell 1nd lls ll'ic bekanntcn Ihd \l'\T­
typc", wie I3latt-, l'addel-, Anker-, F ingcr- od-cr Propeller­
I'tühl'l',r, auch für Ciillcbehiillcr zll'eck.llüß ig' sind , is t letzilich 
nur durch eine" Versuch fc , lzus lellcll. Uildl zeigt im Sehc",a 

Bild 1. Sehemo.dar!)Lrllllllg VOll Ein uautc n UIll! Gcrüle ll lur (I onlO'cicili ­
s-icl"ung: von Gülle, geZeigt am Beispiel d0S I\undbelüiltcl's. 
a) VerliJc<.des Kr E:uzGn Il,enl'ührw cr1c Kreuz.bo.ll<enrü!nel' sind, 

horizont.1.1 gelag-cl'l, ,jn den letzten Ja hren ·vi e lfGch mit Er'i'ol;; 
fül' die Durdnnischung der Gülle a nge wendet worden. Di.~ 
Vertikalanordnung lößt bei Idcinercil Rundbchältel'n eben­
fa lls e in e gu te Dw'chmisdlllH.g erwarten. Bei Anordnung jn 
einer Behiilterbnttcl'ie el' folgt der Antrieb mit HiHc einer 
onn.:hlaufcnden A.ntriebswelle über Eillstcc1q;ctrieue oberhn..lu 
der DchtiltclX1 ecke. 
Bai den Kreuzhalkcnrühl'(>l'n handelt es sielt 11111 Lnngsa m­
Läufer. Die UInctl'ehuru:sg'e .... ch win-d ig-kei t hLiugt von der Bc­
llältergl'öße und vom Fli.igelJ.u.rch-mc~~er ab j a Paddelrü hr~1' 

lJ) Das Vel'tikalnäcllCllrührwerie mil Leitplan lccn hat sidt in 
horizontal gelagttl'tcn Rechteclebehültern bewährt. Dieses Pnin­
zip Jeom mt vorwiegend in lIoll<1nd zur Anwend ung, Di e 
beiden Flügel des Flüchcn rührw 81'ks s·ind dut'ch die. Dillk ~ ll­
stiirke :;egcncitwndel' Sdll'iig VCI'scLZl. Hienlurch wll'd ,ellle 
gute \VirbcllJildung und ei nc 1 ~\Il~6ntiale Strömung eITCJl:ht: 
die dun.:h die PI'allw.Jnd lusätzUclt ei ne Aeltsials trömung 
erhä lt, -di e d"nn letztlich 7.IUI' Durcluuisc:.hung oes Behülter­
inhalts bcill';igt. Durch die AnOrdnung e in ~s Rcchens kR_Hit 
gegebenenfall s ein größel'er Effeh:t cl"Ziclt werden. Der 
Antdeb k ann wie unter a) erfo lgen; a ev tl. Rech enanord­
llung, b Rührwerk, c Scheidewand 

c) D.Js Rechcnl'ührwCl'lt arveitet nadl dern g]:'ü:hc n Prinz.ip \ViI : 
das Fläcllcnrühnverlc .ßs ist mittig vo rge st:hen trll.u im \Vir ­
kungsbereieh dUJ-ch die P1'allwand b~renzt. Cröße .. und 
Oimensionierung des Re<:hens sowie An 7...ah I und Abstande 
.der Prallwand, ebe nso d·er \Vinl{cl 2mr Strümungsl'ichtung: 
s ind n ur durdl einen prak~ischen Vers'udl f estzustelle n : 
a evll. Rechenanordnung 

J.) noticrcnder neclwn, Es bl vors.tcllu.Jt', d<1ß das ~liscl1cn 
~ lHdl durch einen roticrend en Rechen, wie C I' uci Oxyd.J­
tlon .; ~riiben verwendet wird, erfolg'-en l{unn. Die ueste \Vil'­
kung dül'ft.e el1'cich t w(:['den, wenn der Bedlcn unterhalb 
der ScJlwimmd eclec angeordnet ist; (l Schwlirnmdeckenbercich 

c) Bei dcn Propellerrlihrern - re lativ schnclldl'ehende RÜ,!lrcr 
- \\'ird eine Ach s jalstrütnun~ erreicht, die bei der Gulle­
lllll'{'h.mischllllg erwünscht is t. Durch die Strötnllng wird die 
Flüssigkc.it aus d om miul·eren Bere ich über tli e Sdlwimm.­
d. :i'ke goföl'.dert und bcwirkt somit ei n e Zcr51.üru ng der 
Sr.hw.immded(c IIltd letz tlich eine I-lo.nogenisierung, 
Diese Art des Hührens wird in dei' chomisdJ(,1l Jn'lJu sLric mit 
ErJ01g allgc\\'en.det. \Vi c weit dcr Rüh reI' s ich fü r die Dun.:h­
mischung d e t' Gü lle eignet, ist sdl\vjer·i~ zu bC.:J.lltwortcn und 
I ~t.z tl.ich Jlur du rch eincn Ver.s.urh zu kt~iJ'{,II. Es is t zu e(~ 
warten, d,lß UIII'<:h e ntsprcchende Einbaute n die et'7.-Cug tc 
Strij1l1u ng nueh wirkungsvo ll er gestaltct wcrden ]."Uln ; a An­
t,.idJs \\,clJc 

f) DrUl'klu.rt. Bei d er [)ul'chlllisdtung- mit Hilfe von. Dt·.~ t.:kluIt 
ist /.IL ul\t,erscheiden z wischen der Anordnung sta ttonar vcr­
JC"~tCI' Leitungcn und :\u.s lJlasörrnttJ1~en sowi e mobil~r Ein" 
sledekwzcn . Leta.tcre ;\lö:;liclikeit ist sdu' arhcitsintenslv und 

(Sclll uP _'O lL Seile 39) 

Die Illlluslric JIluß scltncll slens cntwicl,elll und in l'J'uduk­
I ion Jlehmcll : 

k ) selbstansaugellde Pumpen mit Sd.neidwerk für DiJ,- und 
Dünngülle (auch fü .. die Verregnung), Rohre lind Gülle­
we rfe r, 

() Cl'oßrJum-Cüllefahrzeuge (6 t), kombiuie rt für Sc1bs tan­
saugung und FremclbcIüll Ung, 

111) flon1ogeni siel'ungscinrichl ungen) 
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d~e Funkt~on verschieden-c!' \'urrichtungen zur Mischung von 
Güllc, auf di e nachfolgend Hüber ,eingegan9-c Il wird, 

ßalken- oder I< rcuzbalkemiihl'c,' (B ild 1, a) haben sich hori­
zOlltal gelager t bewährt, ßlall-nülll'cr (Bild 1, b , ,. d) a rbeiten 
in Vertikal-Installation wfri-cdenstellend. Dieses Prinzip 
kommt vorwiegend in Holland zur Anwendung (Bild 2) . 
Da bei vertikal.cr Anurdnung' dcl' Hühl'cr eine Aehsialsll'ö­
JllUllg vor tei lhaft e!',cheillt, diirfLe das Prinzip des Propeller­
rlihrers (Bild 1, c) :lIIl au,s ichtsreic!Jstell se ilI. 

Hül,,'\\' crke sllll~n vor il,,'el' Inbetriebnahme nicht VOll der 
SchwilllTlldcckc eingeschloss en se in , Bei Viereckbehältern iot 
die fluadraLi sche Furm Zu wälllen, da von den sons t all­

waehscndcll IhLcksl'\llllc ll ill d (' 11 I3chültercck-cn das Rülll'\\'l'l'k 
ili Mitlcidemclwft gezogen wcrdeJl k<lnn, Uci quadratisrl'l'lI 
Uekillcrn mit horizolllulelJl Hiihrwe rk ist die Sohlc dCll) 

Lillzugsbcl'cich bzlI', Wi,.kllllgsbercieh cles Hülll'\\' e rl, s allzu­
gleichen, 

• V E U LiLtH.1 lxwpl'ojckt, Prod. Ucre idl I I r Po~Jam ) Urig, 11 :.llbcrst~dt 

is t fLur ah Notlösung zu h elracbtclt . Di e s t ~,lioll :il' :'lItgc­
ol'dnc-le lJrudd ltftcilll'irltLung so Jlt..c so ins lalli '-! rt weI-d ell) daß 
-;ic: vom Fahrer df'...5 C üllefahrzeug'es durch Au lo·mal.ik bc· 
tüt.lg·t werden kann (l-·M~lnn -Betdeb); a Drucklurtl e itung, 
b Luftlei.ung-, c Luftdüse 

g) Anordnung eines stationären \,Vasser werfeN unterhallJ (}(' s 
Deckels tuit einem Betriebsdruck von p = 4 bis 6 kp/cm 2. Der 
Einb.Ju edolgt in der vorhund enen Offnung dw'cll ein e 
Slahlkonstr u:ktion, Bedicmung von Hand . 
Als i\lischmed·il.lm kann \Vasscr oder Gülle, di e au<S dem 
mitller'ell Dereich entnommen Wil-d, verwendet wCl'(len (d ie 
Absall~vorrj(11tung J1ierfür ist punktiert darges tellt), 
\Vi.ihrj:nd des Mischens wird die Gülle aus dem Behälter ent­
nommen; a A:bsnug-Ieitung 

Ir) Station~re[' \VasserwerIer, i\IischpJlin zip nlit \VcdeL' wie unter 
g) el'Uutert, nur duß das l\ggregal oberhalb des Deckels Vor­
gC3elt~1l wurde und somit leicht umge3ct.zt welxI en kanu . 
1 rn \Vil'leullgsbeI'eicll d es \Verfel\'i lsl im Deck el e ine OffllllOg 
\'orzusehen, Das Aggregat kann ;JUX e in em Pivot-Socke l oder: 
auf einel' St.a.hlkonsta·uklion über der Offnung des Behlilter­
decl(e ls mont.i ert werden. 

i) Pumpmischer. Der Vorteil des Pumt>-~Ii x - Gerä tes bes teh t da \'­
itl, d<lß es rür 2 Ar-beitsgänge benulzt werden kann . Gl1lH 
Hührcll wird das Gerät durch die Declteni)rrnung in die 
Gt'ubc eingefahren und tier Gollkiusedeck eI mit dem o·!Jefe li 
Stellheuel geöffnet. Die Rühn .... elle jst je n :-,cl. SteHung des 
i\1otorschalter-s nach oben in die Schwimmd ecke oder ll.Jch 
unlen Zllfn Bodensehlam m gericlttet. Zum Pu.mpen bleiut 
.das Cerät in der GI'ube. Der Gehäuscdecleel wird nut dem 
oberen StelUtebel nach uJlI·e n gescholJ.en und geschlossen . Ein 
HandgrifJ v erwandelt so das Rührgerilt in eine le is tungs­
fühige Pumpe, dic bei ei ner i\fotorleistung vo n 10 PS 8 vjs 
10,0 m FÖl'd erhöhe cl'l'cicht, Dit.\s-es Gerät Jtann ei n nOT'lllul.cs 
Gü llefaß ·in nerhalb von 3 min füll en, Es kann wecltselseiti~ 
~Iueh in a nd eren Einricl1lungcH, wic Gruben des ,Ablmlbe­
~ Lnllcs, Anlage n der Scllw e ine haltung USW" eingesetzt wcr­
J en. DtlS Gerät wird z. Z. nüt einer RüJtrslC1.uge bis 3,50 fll 
ge liefer t ; a Antriebmotur, fJ Antriebswell e, c Mix- wld S.:1l1g-­
kopf nüt Schneid werk, d SaugleiLung 

Uild 2. Dl.:I lt-ltührel' in Verti.kal-lnstallution (hollün-dischei:i Prinzip) , l) 
nührwel'f. •. -Scllcma: a Antrieb, b Antr iebs welle zu den Rühr ­
werken, c DchUltel'batterJe, cl l>umpellhans (vel't.ieft), e Drude­
leitung vorn Mixbehältet', I 1\ usauglcitung für Verrcgnung, g 
G""pen füllstation ; 11) Querschnitt C-C eines ßehi\ltcrs: B Breite,. 
1l lIöhe, 0 höchster Cüllestanu, b An triebswelle vom längs­
~eitigc n Antrieb (ausrückbar) ; 111) Läng.sschni tt B-B ei.ncs Be­
hülteJ's mit ci ng·ebautem Rilhrw el'lt: a AntrielJswcJle, b Rühr­
\\"cl'kfl üchen: Dohlen, Stahlhlech o. ij, rn.it entspred1ende)' Auf­
~tillf,ur.g , c St.ahU)eton.dielen oder Bohlen\\"and (eingespannl); 
IV} Horizonkl1schnitt A-A, lnitt,ige RüJlI'w erka nordnung: L 
Län!;c, B Breite, V) l-JorizontalschnitLe, seillidlc Rü hrwerkan­
ordn ung (Variante Doppolflügcl): L LUnge, B Brei te 

11) Gumll.i- oder KunslsLof[malten mit größerer Haltbarkeit, 
iJl ausl'Cichenc1en i\Ie ngen zu cll ispreche nden Preiseu, 

0) standal'cli sie rle Kou'osle und Spaltellbod euelemente, 
Diese und weil'e re Probl eme zeigen , welche Anstrengungen 
\Nissensehaft lIl.et Indust,'ie noch unl ernehm en müssen, um 
die einstreulose IIallung bedenkenlos der breiten Praxis emp­
fehl en zu !<önnell , 
Eine breite Diskuss ion hierüber muß berücksichligen , daß 
neue Verfahren imme.' zum Ziel h aben sollen, die Produktion 
z n steigern uud die A .. bc itsp roc1uktivilüt l,U e rhöhen, ,\ G'!L, 
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Aufgaben, Arbeitsweise und Perspektive 
der Instandhaltungseinrichtungen 

Ing. L. MÜLLER, KOT' 
0 •. H.-O.HEtN* 

in landwirtschaftlichen Produktionsbetrieben (Teil 1)1 

Die Aufgaben der Instandhaltungseinrichtungen 
in den landwirtschaftlichen Produktionsbetrieben 
und die Möglichkeiten ihrer Lösung 

Bei einer 1970 vorhandenen Technik von = 10,5 Md. MDN 
Bruttoneu,,"ert und einem angcstrebten Instnndk\ltung~­

kostensatz von etwa 23 % dieses I3ruttoneu\\"crtes müssen die 
land wirtschaftlichen Betriebe damit rechnen, daß von ihnen 
sel.bst der insgesamt notwendige Aufwand hil' die Pflege und 
Wartung mit etwa 5 % des Bruttoneuwertes, also = 525 Mil!. 
MDN, unu mind~tens 40 % ::tHer notwendigen Instanu­
sdwngsleistungen mit einem Aufwand von mindestens 
750 Mil!. MDN, somit also insgesamt eine jiibrliche Leistung 
"on rd. 1,3 Md. MDN mit eigenen Arbcitskrüften in ihren 
(·igenen Instandhaltungscinrichtungefl. zu bewältigen ist. 
Dabei wird unterstellt, daß die spezialisierten Instand­
setzungsbetriebe des Staatlichen Komitees für Landtechnik 
lind materiell-teclmische Vcrsorg'ung den landwirtschaftlichen 
Produktionsbetrieben mindestens 1,1 Md. MDN reine Instand­
setzllligsal'beiten abnehmen. 

Entsprechend dieser gewaltigen Aufgetbenstcllung sind die 
materiellen und personellen Voraussetzungen ZU I' Bewältigung 
uicscs Instanclhaltungsumfanges zu schaffen. Das bedeutet 
ulso 

konsequente N IItzung vorhandener und Neubau weiterer 
zweckentsprechender 1nsLlnllhaltungsbautcn und ihre 
sinn,'olle Zllol'Clnung zueinander, 

vers türkte Mechanisierung und R:llionalisierung aller 
Instandhaitungsmußnahmen, speziell ller Pllege und V,Tar· 
tung, durch Schaffung entsprechender Mechanisiel"ungs­
mittel und ökonomiscl1 zweckmäßiger Organisutiousformcn 
im 1nstandhaltung-sbereich d"r landwirtschuftlichen Pro­
duk tionsbetriebe, u llli 

weitere Ausbildung und Qualifizierung von 1nstandhal­
tllngsfachlcuten aller Qualifizierung'sebenen für die land- ' 
wirtschaftl ichen Proclll ktionsbetriebe, insbesondere nber 
Gewinnung mittlerer und höherer technischer Kader für 
ditO Leitung des tedlllischen Bereiches. 

Diese Aurgaben siud nUr durch genleinschaftliche I\nstl'en­
gungen sowohl der landwirtschnfLlichen Produktionshetriehe 
als auch aller j\Iiturheitel" unseres land technischen Instand­
haltungswesens im Bereich des Staatlichen Komitees und der 
l"ncltechnischen Forsehungs- und Lehl'cinrichtungen zn lösen, 
Ilicht znletzt IInter Einbeziehung des FV "Land- und Forst­
technik" der KDT als speziellem Cremiurn-- der gesellsehaft­
lichen MassellOl'ganisation unserer lJcsten und el'fahrensten 
kcllllischen Keuler. 

Die speziell durchzuführenden lnstandhaltungsaufgabeu der 
Iundwirtschaftlichen Produktionsbetriebe lassen sich etwa fol­
gen derma ßen gliedern: 

a) alle Maßnahmen der rllcge und Wartung (einschließlich 
der Ahstcllung LInd Kons('rvicrung) an der vorhiludenen tech­
nischen Ausrüstung; 

b) oj)('rative Instnndsetzung;;maßnalnllen "'iihrend dl's Ein­
satzes hz\\'. Betriebes aller vorhandenen bndtcchnischell 
:t>bschincn, '\lllagen und Ccriite; 

c) plnnmM.lige Instandsf~tzllngs- und vorbeugende Instand­
haltungsmaßnahmen bei einfacheu Maschiuen und GeriitcJl 
dcr Feldwirtschaft; 

• \\'TI. Landlcd'llik, lü.11.:ow :llTI ~f'(' 

1 .\11'\ einem f{f'ff'l'ill auf dei' t~11T- [1I..;l.lI1dh;dtlll1gslngung ;1111 2:i. IIlld 
2:1. No\', laG!) in ßf'J'lill 
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u) kleinere Instandsclzungsmaßnahnlen b,·i Großlllaschinen 
mit nieueren Schadstnfcll und 

e) planllläßig- vorbeugende Inst.andhaltungsmaßnahmen alt 
innellwirtschaftliehen Anlagen und Geräten. 

Die Entwicklung und Durchsetzung von :t>Iar.lnahmen ZllI' 

optimalen 

Pflege und Wartung der Technik 

erscheint uns dabei als die erste uud wichtigste Hauptaufg-abe. 

In der Periode der MTS erfolgte die Pflege unll Wartung der 
Technik leider nicht überall beispil'igeben(l. Vielen guten 
Einzelbcispielcn standen ebenso viele Mißstände gegenüber. 
Aber auch geg'enwärtig sind wir immer noch nicht (ibel' gute 
Einzclbeispiele hinausgekommen. Jedoch lassen nns die 
Erfahrungen und Lchr;;n eben dieser Einzclbeispiele die 
Bedeutung- und Wichtigkeit einer optimalen Pflege und 
\Vartung erkennen und zwingen uns dazu, sie zur Haupt8uf­
gabe bei der Entwicklung unseres Instandhaltungswesens in 
den landwirtschaftlichen Produktionsbetl'ieben bis 1970 ZlI 

erklären. Es kommt jetzt besonders darauf <In, die besten 
Erfahrung-en zu verallgemeinern und die guten Beispiele zu 
eiller allgemeinen Erscheinung in der landwirtschaftlichen 
Praxis werden zU lassen. 

Die Durchsetzung einer optimalen Pflege und Wartung liißt 
bereits jetzt im Rahmen der angestrebten Senkung- des 1n­
standhaltungskostensatzes einen jährlichen volkswirtschaft­
lichen Nutzen von mindestens 200 Millionen MDN erwar­
ten. Wie sich 1nst.andhaltuugskosten wesentlich durch gute 
Pflege und \Vartung reu uzieren lassen, beweisen solche Bei­
spiele wie die LPG Bad Lanchstiidt; dort wurde bereits ein 
1nstandhaltullgskostensatz VOll weniger als 22 % erreicht. 

Aber noch ein weiterer wichtiger Gesichtspunkt drängt dazu, 
die vorrangige Lösung des H,mptaufgabengebietes der Pflpgc 
und \Vartung in dei' landwirtschaftlichen Praxi? zu siehem: 

Die pruktisch:cn Erfahrung'en der Landmaschinen- und Trak­
tOI'eninclustrie und der spezialisierten 1ustandsetzungsbetrif'be 
bei den eingelciteten Maßnahmen zur Vel'bessel'lJl1g- der 
Qualität ihrer Erzeugnisse, insbesondere zur Verliingerung 
von G:u'antiezeiten und znr Erhöhung von Gal'antieverpflich­
tungell, beweiscn eindeutig, daß die Wirksamkeit dieser Maß­
wlhmen nur dann für die bnd\\"irtschaftlichen Produktions­
betriebe spürbar \Vil'd bzw. ihnen einen bewertbaren ökono­
mischen Nutzen bringt, wenn in allen landwirtselwftlichell 
Produktionsbetrieben ein annähemd gleichwertiger qual i­
tntiver Stand ill der Pflege und \Varlung der Technik erreicht 
wird. Das ist eine Forderung, deren Grund nicht etwa darin 
zu suchen ist, daß sich die 1ndusII'ie oder die spezialisierten 
1nstandsetzungsbetricbc die sich zweifelsohne aus einer ver­
besserten Pflege ergebenden Einsparungen hzw. verringerte 
Störanfiilligkeit der Technik nuf das Konto einer bei ihnen 
erreichten höheren Qllnlitiit gutsclireiben möchten; das Motiv 
zu diesel' Forderung lieg-t vielmehr dal'in, daß bei ciner 
schlerhtcll Pllcgc ullLl \\'artung der Tec·hnik chlreh den 
~Iaschincnl)enutl.lT für dCll g ... ößten Teil aller auItretendell 
Schäden cli" eindeutige Feststl'iILlng dc!' SehadensLll"sachen 
einrach nicht. mög-lich ist. Da ohnedies nur cin geringer Teil 
von Störmolllentcn bl.\\". S .. hii,) .. n an der Technik eine kon­
krete 11rs~dl('nh"stimll1ll1lg- zllliil.lt, kornillt "iner gutcll Plleg-e 
lind \\;ll'!llIlg bl·"un<!el"· HrcJ,'utllllg" 1.11, Delln j,·tle LP(; lind 
.i,·rles \'Fe, b"i ,Ien('n di,· PfI,·g-(· lind \V~l'tllllg rI,,[' T,·dlllik 
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nicht in Ordnung ist, bringt sich splber in die Gdahr, für 
fast alle Schäden ihrer Technik ver:lI1Lworllich zeich nen zu 
müssen, die in Wirldichkeit Qualitütsmängel der Fertigung 
(lder des ?\'Iaterials zm Ursache haben können. Um das ein· 
fach zu formulieren: Es kommt hier darauf an, unsere lond· 
wirtschaftli chen Produktionsbetriebe aus dem Glashaus zu 
holen. Jeder weitere n Forderung auf verbesserte Qualität der 
Erzeugnisse von Industrie und Instandsetzungsbetrieben hat 
zuerst eine qualitotive Verbe'serung der POege der Tcchnik 
im lond wirtschaftlichen BeL rieb vornuszugehell. 

Was ist im einzelnen zu tun, um dieses Ziel zu 
erreichen? 

Begonnen bei den tedlilischeil Verfal.ren über die Organisa· 
tion der Maßnahmen bis zur Leitung und Kontrolle der 
Pflege und ' Var tung ergibt sich eille umfangreiche Aufgaben­
stellung, die nur im Zusnmmenwirken von Lnndwirtschaft, 
landteclmischem Instandhaltungswcsen und der Landmoschi­
nen- und Traktoreninduslrie samt ihren l'orsrhungseinrich· 
tllngen bC"'iiltigt werden kann. Das beg'innt in der Industrie 
bei der p fl egege l'echtcn Auslegullgdcr nell en Maschinen und 
Geräte und bezieht sich weiterhin sowohl auf die Eren'bei­
tung einer rieh tigl'n theoretisdlell Konzeption für die Orga­
nisa tion und technische Durchführung allel' not",endigen 
l'Oege- und vVarlungsmaßnahmen als auch au f die Scll3[fung 
geeigneter technischer Hilfsmittel bzw. überhaup t der mate­
riellen Bedingungen, und es gilt sehließlidl besonders für c1i" 
Entwicklung günstiger personeller Yora usse t'lungen in al\Pij 
land wirtselwftlichcn Betrieben. 

Einige Forderungen an die Herausgabe von Pflege­
standards 

\Vi r haben der Industrie in der letzten Zeit ei ne neihc bCl'l,d.­
tigtcr Forderungen Zur Verbesserung des POcgeverhaltens 
bzw. hinsichtlich der POegcforderIlngen der von ihr deI' land­
wirtschn ftlidl en Praxis zur VerfiigulJg gestellten Technik 
übermittclt. So z. B. die Vereinfachung des bisher noch vor· 
hand enen Schmicrs tellenlabyrinths (besond ers an unseren 
G roßm~.schinen), Llie V crLingeI'ung der Sdunierintcf\'al·l" 

durch , rerwcndung war'lungsolrnlcl' L..g"er sowie gute Zug"Üllg­
li chkeit der Schmierstellen. Diese Forderungeu finden bei· 
spielsweise ihren Niederschlng .in der gegenwäl,tig diskutierten 
Ordnung über die instandhaltungs·gerechte Konstruktion, sie 
si nd außerdem bereits Gegenst~nd intensive.' Bemühungen 
der Mellrznhl aller Konstruktionsbüros. '''ei tere Bemühun· 
gen urn die Vereinfachung des Umfangs und d<'r An und 
"'eise der techniscll<, n Dl.rehführung der POege- und 'Val" 
tungsmaßnahmen sind unbedingt notwendig. 

Daneben muß aber auch eine optimale Durchführung der 
notwendigen PD"ge- und 'Vartung'smaßnahmen an der bereit, 
"orlwndenen und im Einsatz befindlichen Technik gesichert 
,,'erden. Dazu bedarf es für jede i'vbschine konkreter POege­
slandards für alle durcl.zuführenclen technischen i\tbßnah­
ll1cn deI' PO cge, 'War tun g, Abstellung und Konservierung. 
\Vissenschaftlich bcgründet.c VorschriEten diesel' Art liegen 
hisher nur für Traktoren (POegeordnung Tl'Ilktorcn, TGL 
80-102 : 2) vor. Für die Mehrzahl a ller 11'Iaschinentypen gibt 
es bisher ledigli ch aus den pro.ktischen Erfahrungen gcwon­
nene und ent\\'id,elte Vorstellungen sowohl über den tii~lich 
(wöchentlich, mOllJuicl. ) bz\V. nac!l Erbl'ingung ciner'" be­
stimmten Leistung notwendigen PJlegcauF\\'nnd nls aurh über 
die Art und \Veise der tcdl nisehC'll ])urchführung der 
erforderlichen PIlcgemaßnnhmen. Dabei cdührt man nid .t 
selten, d;)ß dem i'vlaschinenbcdienung,persou::d nicht einm al 
Anznhl und Sitz aller vodwndenen POegestellen bekannl 
sind. 

Hier gilt es, sofort generell 'Vandel zu schaffen. Die 'Von der 
Industrie bei neuen Moschinen milgelicferte Dokumenta tion 
muß mit dem St.aatliehen Komitee für Landtechnik abge­
s timmt und von beiden gemeinsam in Form verbindliche!' 
Standards h cr;)usgegeben werden. Auf ihrer Grundlage könn­
ten dann als ullll1ittelbores Hilfsmittel für Maschinenbediener 
u/ld POegcpct'sonnl bildftbeliihnliche PO<'gcvol'sehriftCJl ge­
schaffen werden, nach dom Prinzip wie z. ß. scit .Jaluen in 
unserer Nationalen Volksarmee die Soldatcn auf die einzel­
u <'n Gefeelttsübungcn vorbereitet werder.. Dabci sollte man 
sich ni cht se],cucn, bei den einfachs ten Masehincn und Gerii­
len zn beginnen und eine Komplcttierung dicse t· Vorschriften 
bis hcr:.tuf zum l\r~ihdres('hpr und zum Traktor vorzunchmen. 

(wirt! (ort.gf' :!C(71) .\ 63'2'. 

Hat vorbeugender Korrosionsschutz an neuen Landmaschinen Nachteile? 

Man müßte dic,c Fragc l)('jah"ll, '\'t:ll n lllan dcr I.kgrülltlung 
für das Ablehnen eine!' solchcll I\on servicru ng durch die 
VVB Landmaschinen- und Tl'aktorcnh:m folgen wollte. Ein 
Unbeteiligter muß allerdings zu eincr anderen Auffas,ung 
kommen, wenn Cl' die Erg'cbttisse bicI'zu durchgdührt<.'T' 
Untersuchungen und Versuche für sich sprechen liißt. \Va, 
immer ober auch G rund zur Ablehnung gewesen sein mag, 
die VVB L~ndmaschinen- und TrGkLorenball so llte sich hiel'zu 
äußerll. 

Entscheidend muß in jedem l'all e sein , ob die aus der Pro­
duktion kommendcn neuen Landmaschin en lind Geräte unbe­
einträch tigt durch ,"ViLle rungscinllii sse infolge der Zwischen­
nbsteIlung vor der endgültigen Ausli eferung an die 
Landwirtschaft die ihren Kellndatcll entsprechenden Leistun· 
gen in Qualität und QuantiLÜt voll bringel'- Trügt ein vor­
beugender KOlTosionsschutz dazu hei, dann lllUß Cr dUl'Ch­
geführ t werden. 

Diese Veröffentlichung geht aher auel l unsere soz i~li stischcn 
Landwirtschaftsbetriebe an. Sie sollten sagen, welche Mei-

, nung sie in dieser Frage haben. Sind neue Maschinen aus­
geliefert \\'Md eil , die trotz Regencrierung sehr bald Rost­
schäden zeigtcn, \\'eil die Aufbe >s crull g nicht aUe Schäden 
erfaßtc? Sehen (lic Land\\'il'tsck1fLshell'iel, (, es :·,j s lllllterieJk 

Ühervo rtei lung :I" , ')'CIlI. sie für :lngl'l'llsl.etc odel' unansehn­
lich gewordene i\losehinen den vollen Prcis bezahlen müssen ' 
Sind sie det· Meinung, daß eine einwandfrei ausgefü hrte 
Konservierung nicht HUI' det· Illdustrie sondern oueh ihn en 
Yorleil e bringt? Unsere Landwirtschaft sollte siel. an dem 
?llcinungsstl'cit üb er dieses Problem beteiligen und der Redak­
tion ihre Auff:.tssullgen mitteilen. 

Diesem Beitrag liegt folgender Vorgang zugrund e: 

In einem Betrieb un se rer Landmasehinerundll strie beschü[­
tigte sich ein Mitarbeiter mit Versuchen in Korrosionsschutz­
verfahren. Als I<onservierungsmittel setzte er Exprotect ein. 
Bei diesen Versuchen wmdett drei Maschin en in Vergleich 
gesetzt: die erste hlieb unbehandelL, die zweite besprühte 
man mit 1 kg EXJ)l'otcet, die uritte mit 1,5 kg dieses J(onscr­
vierungsmittels. Ergebn is: dte zuletzt genannte i\Jaschine 
(Gesnmlkosten hit· die Konservicl'Ung 3,50 MDN) überstond 
d en Zcitraum der Abstellllng weitaus am besten, nämlich 
ohne nennenswerle Beeinträchtigung. Dber alle Einzelheiten 
der V~rsucltc soll zu gegehener Zeit a usführl ich berichtet 
werden, ebenso auch übcl' die ßeg";indung der .\bl ehnung 
durch die vvn. 
Nu!' ein :\ rglllllCllt ~ll'S dcr i\lJlchnlln g sl·i IIil.'r vorweg lllit­
geteilt, weil sich daz u unserc lanclt('('I.ni'3chen Praktil;er 
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ä ul.lcl'll sollcn: Ein e spä tcre Farbgcbun:; (z. ß. bei Ins tnnd­
setzungen) und teil weise noch erforderli che }{egellcricrungs­
arbeiten " 01' delll Verkauf bei längerer Lagerung bz"'. Abstcl­
hUlg sei 1IUl' unter cl'schwerten Bedingungen möglich. 

Daz u sollten unse re sozialistischen Londwirtschafts- und 
Instaullsetzungsbetriebe Stellung nohmcn. Hier sei bem crkt, 
daH den Vortf' il en eines griffesten \Vnchsüberzuges durch die 
Konservierung (zusätzli cher Korrosionssehutz ohne Mehr· 
kosten, schmutz- und w<lSse rabweisend, farbton ka um beein­
fiußt, kein Besclur,lll.zen des Bedienenden wie etwn bei ein­
gefetteten 'feilen, Regenerierungskosten enlfnUen völlig, 
Sä uberungskosten lllU etwa 20 % niedriger) folgende Na ch­
teile gegenübers tehen: fal'bhochglanz geht verlor~n, Teil-

-..:: . 

<l usbessc l'Ungcn des farbüb erzuges wegen CeL.lhl' des Fleckig­
werdcJls schwierig, zusä tzlicher Aufwand für Abwaschen der 
Schlltzseh icht bei völlig neuem Anstrich. Auch hierzu soll en 
i .. einer spüte l'en Verörfentlichung E in zclheiten erörtert wer­
den, nus dem uns vorliegenden Material gebt jedoch ein­
deutig hervor, da ß diese Nachteil.e im praktischen Einsatz 
bedeu tungsarm werd en. 

Landwirtschaft und Instandse tzllngswcsen sollten nun zu 
diesen Frilgen Stellug nebmen . Die in den :Maschinen- und 
Gerä tepark unserer Landwirtschaft inves tierten rvJittel sind 
zu hoch, als daß nicht alle fragen der Werterhaltung ein­
gehend beha nd elt werden müssen, 

A 6296 

Automatische Anhängekupplung, Stiefkind am Kraftfahrzeug 

In letzter Zeit ereigneten sich verschi,edene schwere Unfällc, 
die dara uf zurückzuführen waren, daß die automatischen 
Anhängekupplungen nicht mit der notwendigen Sorgfalt 
gepflcgt und instand gehalten wurclen. 

Kontrollen durch elle Arbeitsschutzinspektion des Bezirkes 
Rostock in allen Wirtschafl szweigen ha ben ergeben, daß 150 
VQn 437 kontrollierten Anhängekupplung.en nicht den sicher­
heits technischen Anforderungen entsprachen und das selb­
ständige Löse n von Anhängefahrzell~en durcha us möglich 
war. 

All ei n bei den aufgesuchten LPG mußten von 86 kontrol­
lierten Kupplungen 46 ausgewechselt werden, un;:t die Sicher­
heit beim Transport zu garantieren. Der Mangel an Ersatz­
teil en kann a uf keinen Fall die Benutzung solcher defekten 
und gefahrvollen Kupplungen rechtfertigen. Di e Unter­
suchungen bestätigten, daß in den wenigsten Fällen die Kraft­
fahrer mit der Funktion und Wirkungsweise der automa­
tischen Kupplungen vertraut waren. Ma n darf nicht ver­
gessen, daß die Kupplung mit das wichtigste Verbindungs­
glied zwischen Zug- und Anhängefahrzellg ist. 

Es kann behauptet werd en, da ß die vom VEB fahrzeug­
werk Waltershausen gefertigten alltomatiscllen Anhängekupp­
lungen (Bild 1) zuverlässig sind, wenn a uf eine einwa ndfreie 
Pflege und Instandha1tung geachtet wird. Es ist allerdings 
auch selbstverständlich, daß sie einem na türlichen Verschleiß 
unterworfen sind und eine Instandsetzung nach einem be­
stimmten Zeitraum entsprechend dem Abnut.zungsgrn(\ 
erforderlich wird. 

Welches sind die häufigsten Fehlerquellen an den Kupplungen 1 

Nicht gefe tte te und ausgeschlagene Kupplungselemente mit 
starken K01'l'0sionserscheinungen ; 

aufgebogene Führung für den Kupplungsbolzen ; 

gebrochene bzw. ausgereckte, stark verros tete Sperrhebel­
federn ; 

gebrochene bzw. ausgereckte, stark velTostete Hubzungen­
federn , die gleichzeitig als 1. Sicherung gegen Anheben des 
Kupplungsbolzens wirken ; 

Bruch der Drehfeder am BetätigungsgriIf, mit deren Hilfe die 
Sicherung über den Kupplungsbolzen geschoben und ein 
Anheben des Kupplungsbolzens verhindert wird (2. Siche­
rung) ; 

Kontrollstift im Betätigungsgriff fehlt ; 

auf der Schutzkappe ist kein Hinw,eisschild "Kupplun g ge­
sichert! " (Wenn Kontrollstift des Betä tigungsgriffes mit der 
Marke a uf dem H iuweisschilel übereinstimmt, ist die Siche­
rung eingelegt) ; 

die Mitnehmerbrücke ist verbogen, oder nicht weit genug 
eingesetzt; 

Dcutsclle Agra .. lcdnük lG . .T~. lIefl I .Tanua .. lD6G 

der Kupplungsbolzen hat in seiner Führung zu viel Spiel. 
Dabei kommt es beim Senken d es Kupplungsbolzens zum 
Aufsetzen a uf dem Kupplungskopf (Unterteil), der Bolzen 
geht nicht in die Führung hinein und die Sicherung kann 
zwangsläufig nicht einras ten. Demzufolge kann der Bolze n 
na ch oben ausweichen und das An\längefahrzeug löst sich 
vom Triebfahrzeug ; 

die Fiihrungsnute füt elie Sicherung ist a~sgeschlagen und 
faß t nicht weit genug über den Kupplungsbo lzen ; 

der Zylinderstift im Kupplungsbolzen scllieift durch und der 
Bolzen fällt nach unten durch, wenn sich keine Vorrichtung 
zum Auffangen desselben unter der Führung am Kupplungs­
kopf befind et. 

Im Interesse der Sicherheit, zur Vermeidung von Personen­
und Sachschäden ist es unbedingt erforderlich, die Kupplung 
in regelmäßigen kurzen Zeitabständen a uf ihre Funktions­
tüchtigkeit zu prüfen. Einwandfreie automatisch"C Anhänge­
kupplungen ersparen viel Leid und Ärger, Daran sollten 
unsere Kl'aftfahrzcughalter und Kraftfalucr stets denken. 

1<'· 0 . BElITEL, Arb"its,chllLzinspektor A 6292 

Bild 1. Kupplungskopf UKU 6 YC des YEO fahl'7.e~ \\' erk Watte'·s· 
hausen; 1 Kupplungskopf, 2 I( upplungsbolzen, 3 Zylinderstift, 
4 ~etä. t.igungsgl'Ür mit Dl'ohre.:ler, 5 Hubzunge, G Federrollc, 
7 Slche~ung, 8 Mitnelunerbl'ücke, 9 Hubzungenfeder, 10 Sperr­
h""etfeder , lJ Sper rh"bc], 12 Sperrh ebelbolzen, 13 Splint, 14 
Federl'<>lJ e, 15 Gele nkbolzen, 16 "cheibe, 17 Kronenmutter, 18 
Sp lint, 19 SchuLzkappc, 20 5cchsl<Ootschl'auhc, 21 Fe<lerring, 
22 Ve rscl1lcißbllch se 
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I neuerer uud .(;r/iuder 

D\\lP 33702 Deutsche PatenLklasse 4.4.5 a 29/00 

angemeldet: 11. Oktober J,962 

"Verste"bare Walzenlagerbefestigung 

DK 631.31', 

für Bodenbearbeitungsgeräte" 
Erfinder: HANS-JOACHIM GLAUBRECHT, Torgau 

MÜHLNER, Süptitz 
ERICH 

Zur Vorbereitung des SantLettes werden verschieflene Bod en­
IJearbeiLun gswerkzeuge, wie E ggen, Feingrubber, Krümel­
walzen u. a., eingesetzt, die oft in einem Ge"ät kombiniel't 
angeordnet sind. Ein wesentliche r Bestandteil dieser Gerüle 
sind di e I<rOmclwalzen, von denen mindes tens zwei hinter­
ein ander vorgesehen sind . Eine besondere Art der Krümel­
walzen sind die SLernwalzcn, die derart am Geräterahmen 
gelagert sind, daß die einzelnen Sternoe der parallel hinter­
einander liegenden \Val zenkörper ineinander greifen könn en. 
Dadurch wird eine selbstreinigende Wirkun g erzielt. Die 
Lagerungen dieSoC" Sternwalzcn sind bei den b ekannten Ge­
räten fes t und gegen einander unverrückbar am nahmen he­
festigt. Es giht ledigli ch Kons truktionen , die es gestaLten, 
die Walzen in ihrer Höhenlage zlIm Boden zu v erändern . 
Bei Böden mit hohem SteinLesatz treLen d adurch erheb­
liche Beschädigungen durch Steinklemmungen a uf, die bis 
ZUr Unbrauchbarkeit der Geräte führen könn en. Die Beseiti­
gung' der S teinklemmunge n erfordert -einen hohen Aufwand 

. an i\Jontagezeit, da die vVal zenlager erst gelöst, ent sprechende 
Schäden ausgebessert und die Lager wieder montiert werd en 
müssen, was zum Teil in der vVerksta tt geschehen muß. 
Zur schne llen Beseitigung der SteinldemmLlllgen und 7.LI1' 

individuellen Anpassung der Krlimelwal zen an die Boden­
verhältnisse sehhgen die E rfinder folgende Lösung vor 
(Bild 1): 

a 

fli kll 

An der hinteren Seile der beid seitig verlauff'nden Liings­
holme des hinteren Geriiter ahmens· a sind jeweils ein hin­
terer Lngerboek b und ein "orderer Lagel'bode c befesti gt. 
In vertikaler Eben e schwcnkL"r ist an beiden Seiten des 
Gerätes an dem hinteren LIl g-erbode b ein e Leiste d im Lager I 
gelagert , die am vorderen Lngerbork c, auf dem in einem 
Kreisbogen im Abstand der beiden Lngel'höclcc bund c zu­
eina nder eine notwendige Anzahl von Bohrungen e vorgese­
hen sind , vorzugsweise durch Gl'iffbohen f befes tigt ist und 
deren übel' den vorderen LagerLock c überragendes Ende 
al s Griff g ausgebildet ist. Im Abstandshereieh der beiden 
Lagel'böclee bund c sind ill der Leiste d in zweckentspre­
chendem Abstand und in zwedeenlsprecb ender Anzahl Boh­
rungen h angeordnet, die zur Befes tigung der \V .:dzenlager i 
vorzu gsweise mit Griffbolzen rn und ZIIl' seitlichen Verstel­
lung der Lager i dienen . 
Am un teren Ende der vorderen Lagerhöclee c sind An­
sehliig-e '" lösbar befes tigt, die ein Herunterfallen der Lei­
sten d verhind ern und gleichzeitig el'mögliehen, daß bei Nicht­
fixi erung- der Leiste d mit dem Grifrbolzen f Dm vorderen 
Lagerhocle c die W alzen n um den Lngel'punkt 1 pendelnd 
arbeiten kiinnrll. 

Patente über "Bodenbearbeitllng" 

DUl' 1110929 DeuLsche l'aLentklnsse fl 3 a 3/38 
angemelde t: 2. l\I" i 1959 

"Anbau-Beetpfl ug" 
Erfinder : HANS KLAUSING, Robber 

DK 631.3.12.08:U 

Bei bestimmlCIl Bodenverhiiltnissell od er Ein sntzbedin gungel'l 
is t es er\\'ün scht, die Arbeitsbre ite des Bectpfluges zu ver­
ündem. Das geschieht durch Veri.indel'ung der Körpenahl 
oder du~ch Verschiebun g der Körper auf dem Pflugrahm en. 
Ein e stufenlose Verstellung Wßt sich durch Schwenken eier 
Grindel um eine lotrechle Achse rn·eichen . 
J ~ ine derartige Kon Sll'ul<lioll i,1 d"J'ch dns hie ,' erläuterte 
P a tent geschüLzl; sie hat außerdem den VorLeil , daß bei 
('utsprecl lCnd großer Vers tellung des Grindeltl'ägers e'n 
Grenzpflüg-en ermöglicht \Vi "cl. 

g b 

b 

Ilild 2 

Das als zweifllrchiger Anbau·Beetpflug au sgelegLe Ausfüh­
rungsLei spiel (Bild 2) zeigt einen Anba ubode a mit den An­
schlußpunkten b für die Lenlceral'me der Dl'eipunkLhydrau­
lilwnlnge des TrakLors. In der Mitte des Anbaubockes a ist 
lotrecht ein Drehzapfen c zur Aufn ahme des Gelenlc~iiek es d 
des Grindelträge rs e vorg' ·sehen. Der Grindeltr;jp;er c ist ~u s 
einem sch rng zur ArbeihrichLung lieg'enden H olm gebildet. 
Ein Spanll schloß f verbindet übel' enl sprechende Lager­
punkle g und h den Anbnubock Cl mit dem Grincl eltrüger e. 

Der Grindeltriiger eweis t DUl'chbrüche i nuf, durch die je 
ein Grindel zu den Lagerpunlcten h und I gefiihrt ist. Da­
durch kann sich der Pflugkörper der eingestellten Sehräglage 
des Grindeltl'ägel's e anpassen . 

UdSSR-Urhebel'schein 13370D ; 
Deutsche Patentklasse 45 a 3/36 
angemeld et: 15. Juli 1960 

"Anbau-Forstpflug" 

DK 6313 1268 

Erfinder : A. J. PACHOMOW E. J. SCHEWELEW 

Anbau-Fol's lpflüge sind zum Durch schneid en der vVurzeln 
mit einem Scheibensech ~L1sgcrij s tet. Der R~um zwi schen 
Scheibensech LInd Pflugkül'per wird ofL von \Vul'7.dreS len 
ve rstopf t und es ist sehr schwierig, eine R einigung VO'7. 11-

nehmen. 

Dieser J\Iangel w!J'c1 beseitigt, indem das Scheibenseeh (J 

(Bild 3) schwenkbar ~m Grinde! b befes tigt is l'. Auf delll 
Grindel b ist ein Bocle c nufgeschraubt, dcl' ill einem Ge­
lenk d den Halter e des Sche ibensechs n aufnimmt. '\11-
schläge fund g begrenzen den Schwenlcwinkcl des Schcil)('n-

D(' utsche l\ :ni1l'lcch n ik JG. Jg. Udl l J ,HItI :-t r 10fj(l 
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~d 
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c 

Ilikl3 

sechs. Beim Ausheben des Pfluges klappt das Scheibensech a 
nach vorn, wodurch sich der Raum zwischen Scheibensech a 
und Pflugkörper h vergrößert. Die verklemmten Wurzelreste 
können so leicht entfernt werden. Die Verklemmungsgefahr 
verringert sich jedoch durch diese Anordnung grundsätzlich, 
da während der Arbeit des Pfluges das Scheibensech a nach 
vorn ausweichen kann. 

DWP 36953 Deutsche Patentklasse 45 a 69/06 

angemeldet: 10. Juli 1964 DK 631.316.43 

"Feinsteuerung für hydraulisch gelenkte 
landwirtschaftliche Reihenbearbeitung$geräte" 
Erfinder: WERNER REINBOTH, Sleuden/Elzdorf 

Zur Pflege von ReihenkulLuren werden Hack- und Häufel­
geräte eingesetzt, deren Lenkeinrichtung in wachsender Zahl 
durch die Hydraulikanlage des Traktors betätigt wird. 
Bei diesen auch als Vielfachgerät bezeichneten Pflegegeräten 
ist der Arbeitszylinder zwischen dem Grundgestcll und dcm 
an Lenkern parallel geführten, seitlich verschiehboren Werk­
zeugträger angeordnet. Durch einen Steucrschieber kann die 
auf dem Gerät sitzende Bedienungsperson rue Werkzeuge 
steuern . Diese Steuerung ist jedoch sehr grob, so daß von 
der Bedienungsperson eine hohe Aufmerksamkeit und Fein­
fühligkeit verlangt wird, die eine erhebliche physische Be­
lastung darstellt. Es kann deshalb nicht mit hohen Arbeits­
geschwindigkeiten gefahren werden. 
Der Einsatz von elektrischen oder mechanischen Fühlern 
zum Abtasten der Pflanzenreihe setzt ein bestimmtes Ent­
wicklungsstadium der Pflanzen voraus, um den notwendigen 
Widerstand zu erzeugen. 

9 

c' 

Bild 4 
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Diese l\Iiingel werden durch die Erfindung beseitigt (Bild tj). 
Das Anlwu-Geriit besteht aus dem Grundgestell " und dem 
Werkzeugträger b, der millel- oder unmiuelbal' die Arbeits­
werkzeuge aufnimmt und dei' über die Lenker c und c' sei­
tenbeweglich mit dem Grundgestell a verhunden ist. Zur 
Lenkung des Werkzeugträgers b dient ein hydraulischer Ar­
beitszylinder d, der über den Steuerschieber eheaufschlagt 
wird. Die Betätigung erfolgt iiber den Steuerhehel f, der bei 
dem Anlenkpunkt g auf dem Grundgestell a schwenkbar ge­
lagert und bei dem Gelenkpunkt h mit dem Steuerschiebcr e 
gelenkig gekoppelt ist. Seine Seitenbeweglichkeit wird durch 
die verstellbaren Anschläge i zur Einstellung des Durchfluß­
querschnittes begrenzt. 

Beim Einsatz, zum Beispiel mit an dem Werkzeugträger b 
angebrachten Hackwerkzeugen zur Pflege von Reihenkul­
turen, steuert die Bedienungsperson den Werkzeugträger b 
entlang den Pflanzenreihen. 

Bei Reihenversatz wird der Steuerhehel f in die gewünschte 
Richtung g<ldrückt mit der Auswirkung, daß der Steuerschie­
ber e betätigt und somit der Durchfluß des Mediums zum 
ArI\eitszylinder d freigegeben wird. Es erfolgt solange eine 
Seitenverschiehung des Werkzeug trägers b, wie ein Druck 
auf den Steuerhebel f ausgeübt wird. Beim Verhalten wird 
der so ~ngelenkte Steuerschieber e in Nullstellung gebracht, 
d. h. der Werkzeugträger b folgt synchron dem Ausschlag 
des Steuerhebels f. 

DWP 39070 Deutsche Patentklasse 445 a 61/04 

angemeldet: 17. April 1964 DK 631.312.021.84 

"Hydraulische Überlastsicherung für land- und 
forstwirtschaftliche Bodenbearbeitungswerkzeuge" 
Erfinder: HEINZ ACHILLES, Berlin.Köpenick, 

Dipl.-Ing. GERHARD POLTIER, Menz-Neuroofen 

Zum funktionssicheren Einsatz von Bodenbearbeitungs­
gerä ten, insbesondere von Pflügen, Grubbern, Tieflockerern 
usw. in steinigen Böden, ist es erforderlich, eine Sicherung 
einzubauen, die eine Beschädigung des Gerätes bcim Auftref­
fen auf Hindernisse verhindert. 

Derartige Uberlastsicherungen arbeiten überwiegend auf 
mechanischer Basis, aber auch hydraulische SteinsicherungeIl 
sind bekannt. 

Das vorliegende Patent hat eine Vorrichtung zurri Inhalt, die 
ein Ausweichen des Werkzeuges, insbesondere bei Geräten 
mit einem Werkzeug - z. B. Tieflockerer - unter Anwen­
dung der vorhandenen Traktorhydraulik ermöglidlt. Die An­
wendung ist jedoch auch bei Bodenbearbeitungsgeräten mit 
mehreren \Verkzeugen möglich (Bild 5). 

h 

ßild 5 
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All UClII alt der Dl'ci[!unkt-:\nfhänf.(ung eines Traktors be­
festiglen R ahmen (t ist de r 'Verl<z,cu;:trii~er b in Form ein", 
doppelseitigen Hebels gelenkig gelagert , DeI' obere Anlen!; ­
punkt ist mit dem AI'beitszy lindcr c gekoppel t, dcr auf der 
anderen Seite gelenkig mit dem !lahmen (t verbunden ist. 

Der uoppelLwirkende ArLeitszylinder c wird übe r das Steuer­
ventil h der Traktorh ydraulik beaufs~hlagt und bringt das an 
dem 'Verkzeugträger b befes tigte Dodenhearbeitu.ngswel·k­
zeug in Arbeitsstellung, die durch ein cn An schlag fes tgelegt 
wird . 

Zwischen der Druckleitung d unu de r Hücldaufleitung fist 
das einstellbare lJberstrümycntil e angcordnet. Die Hydrau­
lik ist so eingestellt , dnO bei Erreichen eincs einstellbaren 
Gegendruckes d-cr Umlaut der DJ'Llckflüssigkeit übel' das 
tiberslrönwclltil e erfolg t. Trifft w;i hrend der Fahrt das 
Bodenbeal'beitungswerl<zc ug z. D. a u[ ein fes tsitzcndes H in­
dernis g und ühertrirft der AI'Lcitsdrnck des Pflugkörpcr, 
den eiugestclltcn Druck d.cs H yd "a uliksYS ICIII S, so crfolgt 
selbs ttätig ein Ausschwenken des W erkzeugtrügel's bunter 
Erzeugung e ines Gegendruck,., im i\.rbeiLszy linder c, woLei ' 
die Druckflü ssigkeit durch das ~Cbcrs trötn\'cnLil c abströmt. 

Nach tiberfahren 
träger b durch den 
Jung gebracht. 

des Hind ernisses wird der Werkzeug­
Arbcilszylind er c wied er in Ar.lfei LssLcl­

Pot.-Iug. D. UNGER, KlYT A 6:33', 

BUCH BESPRECH UNG 

Konstruktionssystematik 

Von Prof. Dipl.-Ing. f. HAN SEN. VEB Verla~ Technok BerLin 19ü5 ; Hll 
Seiten, 89 Bilder, 27 TafeJn ; Kunstleder) l R, . ~IDN 

Diese Neuerscheinung gib!. dem Konsll·ukt.cur wichtige Hi n weise, sei ne 
Arbeit in l' idllige Bahnen 7.U lenken, um dic optima le LÖSlillg zu 
find en. Einführend bringt der Autor ei n neispiel. Ein DoppeJh e beI soll 
konS lnJiert werden. Konstnd<t.cure vcrschie·dener Jnd us lric7.weigc erhal · 
tr.n .di ese Aufgabe, und jeder f.indct eine ~dcl'e Lös-un ;;. Uanach wil'd 
die Form des Doppclht:!bcls mit Hilfe d er Kon struktionssys lcrna tik 
gesucli lo Es stellt s ich hcrau,s , daß keine der vorangeg:1ngcnen LösungcH 
optimal Üt. 

]n den folgend en I<apit..eln selzt s ich der Autor mit den ßegl'irren und 
Aufgab cn von Forschung und E ntwicklu ng alL";e inander, was na ch Mei­
nung des Bespl' t cJlers fÜI den Techniker etwa<; zu lang und zu plti lo­
sophisch geschieht. 

]m Kapitel ~ wird d·ie ordnende System~·tik besproch en . Die Aufgabe 
is t , da:s HantleI n des Kon.struJaeurs anZ" uleitc-n , damit d ic~c r sich erc)' 
zur optimaJe n Lös u.ng rindet. Folgender 'Vcg wird vorgcschlagen : Aus 
der ALLfgabe ents t.e ht durch Vorübcrlcgungcn da s Grundpri nz ip. Durch 
l<omb..inatioo von Lösungs möglicJlk ci ten fin det man Arboitsprinzipi en. 
die einer Fohlerkriti.k unterwOI-fen werden , um zu de n verbes.scrten 
Al'beitsprinzipjen zu gelangen. A lLS di esen wird durch \Vcrtigkeitsv er­
gleichc das optimal e Al'bei tsprinzir p-c fun den. 

AnsehUeß end gr.ht der Aut or .:luf d ie in dcI' Ol'dncnd cn Sys tclniltil< ent· 
haltenen Sc}lr'j tte gl"ünu lich e in . Ül'dn ~ndc Gesich lSpnrtl<te si nd de n 
Lös unge n voronzus te llen. Ihrc "'icJlt ig kl'it und Kornuin,Hiuns möglich­
k e iten s inu z u IU Hren . Ili erzu stellt d eI" \lItor Leitbl;itte r .:lU r , in denen 
ordnend e Gc:sichLspwlkte übersichUi eh einge l.l·ag-en s inu . 

Red~utsam erscheint dem Bespreeher dic ß ehandlung der Fch ler u nd 
derr.- n Kritik . Fehler entsteh en überall , wo gra.rbeite t wird, LLnd el"5 t 
recllt in der Konstl'llkt.ion. Durch gründliche (}ntersucll,ullgen ln üsse n 
s ie oingeschrtinJ(t werden. Der Autor stellt f est , daß allf Je.m Ma rkt 
viel zu ort :\f<Jschin en und Geräte er-scheinen, dere n Fehler gerade norll 
Yertre l<bar Silld, uaß ::.tber vunktionsmustcl' o rt zu g roße Fehler Au!­
weisen , die be:-i eine r g rürrdlidlen r ehl erkrilik weitgehe nd vermiooen 
werd en könnten . 

In Jen woiLeron PlLOkten w CI"X..len AI'bcilsmcLhodcn behande lt. In vi e len 
Skix"hcn und Tu.feln e rhält der Kon strukteu r Anleitung für die B es tim­
mun g d er wirtscha hl ichsten Varianten, den '''ertigkeilsvergleich, di e 
Anwc ndung VO ll LcitbliitLern , ArbcilsbJättern t.:nd Abhä ng igkeitshlä ttem, 
und fur das Führen einer Enlwi cklungsa ktc. 

Das l\.apitc l "Der I<onstruktour im Zentrum der tcchniscl!cn Entwicl(­
.lung" vermittel t eine n tJherbli clc üher di e ürgMlisn llon im Konstruk­
tion sbüro. 

Der abschließ.p. nde Tei l , die Zusa mmens tellung r illiger Lci tblätte r, gibt. 
d e m \V erk den Charakter· ein<;5 NacJls:;h,10gewerkcs und ist des h.alli 
besonders wertvoll hil' den t<on<;tr ulücu r am Ileißu re lt. 

l)as Buch erscheint d em BespredlC:r sehr {;"ooig net a ls Lehrmittel und 
als Nachschlagewerk. Es sollte vor all em nuch von Kon·stru.kti o nsleitern 
gelesen werden , damit diese J en Kon strukteur u~sser :lnlciLen k önnen. 

Djpl.-Ing . E . BUSCI IKOWSI([ AB 621,9 
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